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Zum fünften weltſpartage. 
„Am 31. Oktober jährt ſich zum fünften Male der 
Tag, der auf dem internationalen Kongreß für Spar⸗ 
weſen zum Weltſpartage erklärt worden iſt. An dieſem 
Tage ſollen alle Völker ſich in dem gemeinſamen Ge⸗ 
danken zuſammenfinden, daß es nötig iſt, für Zeiten 
der Not, auch zum Zwecke ſpäterer Wohltat einen Teil 
ihres Einkommens zurückzulegen. Dem Ideale der 
guten und ſparſamen Wirtſchaft ſollen an dieſem Tage 
unſere Gedanken gewidmet ſein. Sparſam wirtſchaften 
aber erfordert zweierlei: Spargelder zurücklegen und 
ſorgſam und rationell wirtſchaften.“ 


Dieſen Aufruf erließen die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbände am letzten Weltſpartage an ihre Ge⸗ 
noſſenſchaften. Weltſpartag! — Soll dieſer Tag der ein⸗ 
zige ſein, an welchem die Welt ſpart? Sollte nur dieſer 
Tag dazu geeignet ſein, um die Gedanken der Menih- |- 
heit auf Sparen und ſparſame Wirtſchaft zu lenken? 
Nein! Er iſt der Tag, geſchaffen zu beſonderer Mah⸗ 
nung zum Sparen an alle und zu aller Zeit. Der Mahn⸗ 
ruf an dieſem Tage ſoll der Auftakt zu neuer Anregung 
ſein, wie wir aus der ernſten wirtſchaftlichen Lage un⸗ 
ſerer Zeit herauskommen können. Die kataſtrophalen 
Folgen des Krieges haben zu einer faſt unüberwind⸗ 


ſteigern wie in der Vorkriegszeit, weil der Krieg zur 
Verarmung vieler Kreiſe geführt hat. Aber der Wert 
des Sparens liegt nicht in den großen Summen, ſondern 
in erſter Linie in dem Anſteigen der Zahl der Sparer 
ſelbſt. Das können wir aber nur dann erreichen, wenn 
unſere Führer, unſere Preſſe und alle die Männer und 
Frauen, welche ſich ſchon in die Reihen der Sparer ge⸗ 
ſtellt haben, zielbewußt immer wieder auf die Not⸗ 
wendigkeit des Sparens hinweiſen. Keine Gelegenheit 
zur Werbung darf verſäumt werden! In Kirche und 
Schule, in landw. Vereinen und Verſammlungen geſell⸗ 
ſchaftlicher und anderer Art muß immer wieder der Ge⸗ 
danke wachgerufen werden, und müſſen immer wieder 
beherzte Männer und Frauen den Mahnruf zum Sparen 
erſchallen laſſen und leichtſinnigen Verſchwendern den 
drohenden wirtſchaftlichen Untergang vor Augen führen. 


Polen? Er ſoll nicht nur eine Mahnung für uns ſein, 
ſondern der Auftakt für neue, ſich immer beſſer ent⸗ 
faltende Spartätigkeit. Er ſoll die Freude am Lebens⸗ 
genuß in uns im richtigen Sinne erwecken, nämlich da⸗ 
hin, daß die Sorgen für die Zukunft und die künftige 
Generakton innerliche Genugtuung bringen und viel 


tenzenlojen Hang zum Materialismus gebracht. Der 
eltſpartag ſoll uns die Augen öffnen. Er ſoll für uns 
eine Erinnerung an das Leben und die Erziehung un⸗ 
ſerer Eltern und ein Blick in die Not der Gegenwart 
fein. Schauen wir zurück auf das Jahr 1911, ſo zeigt 
uns die Höhe der Spareinlagen von 38 Millionen 
Mark allein in den Spar⸗ und Darlehnskaſſen unſerer 
Verbände nicht nur den Fleiß und den Reichtum der 
Vorkriegszeit, ſondern auch die beſſere Erziehung zur 
Wirtſchaftlichkeit. 1927 wieſen unſere, Spar⸗ und Dat: | 3 
lehnkaſſen nur ein Sparkapital von 5 217 000 Zkoty auf. 
Dabei müſſen wir uns aber überlegen, daß der Zloty 
gegenüber der früheren Mark geringer zu werten iſt. 
rotzdem wollen wir nicht verleugnen, daß die letzten 
Jahre ſo manchen alten Sparer wieder bekehrt haben 
Und ihn in die Reihen der vernünftigen Wirtſchaftler 
zurückführten. Die große Mehrzahl aber will immer 
noch nicht verſtehen, daß nur en Sparſamkeit, 
ernſte Kontrolle Über feine an erſon und Selbſt⸗ 
loſigkeit zum wirtſchaftlichen! ujitieg führen können: 
Gewiß werden ſich die Zahlen nicht in demſelben Tempo 


der Kämpfer ſtellen! Die Führer unjerer Genoſſen⸗ 


wenn dieſe hundertmal zerſtört wird? Liegt nicht in 
der fleißigen Arbeit der Biene ein wundervoller Hin⸗ 
weis für uns Menſchen zum Arbeiten und Schaffen, zum 


Wir wollen von heute ab mit bewußtem Willen die 
Führung übernehmen und damit aufbauend am Staat 
und an uns jelbit wirken. Sparen heißt nicht nur, 
große Summen, ſondern in zähem Eigenſinn Groſchen 
zu Groſchen zurückzulegen. Sparen iſt Selbſterziehung 
zur Genüaſamkeit! Sparbüchſen müſſen in jedem Hanfe 
jein, Sparbücher in dem Schrank einer jeden Hausfrau, 
ein Sparkonto muß jeder in ſeiner eigenen kleinen 
Dorfbank haben, welche wieder einmal in Zeiten der 
Not über die Spargelder hinaus Hilfe erteilen kann. 
In vielen Gegenden Deutſchlands haben kleine und 
große Sparinſtitute Werbeſonntage eingerichtet, an 
welchen junge Mädchen oder Burſchen von Haus zu 
Haus geſchickt werden, um Sparmarken zu verkaufen. 
Bei einer beſtimmten Anzahl von Marken wird dann 
für den betreffenden Sparer ein Konto eingerichtet. In 
den Schulen wird die Spartätigkeit der Kinder dadurch 
erweckt, daß der Lehrer Kinderſparkaſſen einrichtet und 
jede volle Mark in der nächſten Genoſſenſchaft für das 
Hind anlegt. Für beſonders gute Sparſamkeit werden 
Prämien ausgegeben. Auch hier im Lande hat die 
Poſtſparkaſſe Prämien für die beſten jugendlichen Sparer 
ausgeſetzt. So iſt es auch in den ſchlimmſten Zeiten 
der Not möglich, Rücklagen zu ſchaffen, und gerade in 
dieſen Zeiten iſt es nötiger als ſonſt. Denn wir haben 
erft recht keine Veranlaſſung zu unnötigen Ausgaben, 
ſondern müſſen uns durch Genügſamkeit und Wirtſchaft⸗ 

lichkeit über dieſe Zeit hinweghelfen. 


Der Mittelſtand zeichnete fih ror dem Kriege be- 
ſonders durch Sparſamkeit aus Die Genügſamkeit des 
Landwirts war ſprichwörtlich geworden. Nur dadurch 
iſt die allgemeine Wirtſchaft aufgeblüht und ſtändig ge⸗ 
wachſen. Die bedrängte Lage unſerer Landwirtſchaft 
zieht weitere Kreiſe. Handwerker und Kaufleute mit 
lih in die Not der Gegenwart. Gerade felfe Zeiten 
müſſen uns wieder zum Sparen anregen, mülfen uns 
helfen, daß wir uns wieder auf uns ſelbſt befinnen. 
Unjere genoſſenſchaftlichen Verbände wollen fiğ an 
dieſem Weltſpartage mit an die Spitze der großen 
Werbeaktion für das Sparen ſtellen. Sie wollen bei 
allen Gelegenheiten auf den Wert des Sparens hin⸗ 
weiſen und die Wege zeigen, auf welchen wir wieder 
vorwärts kommen. Unfere Loſung am fünften Welt- 
ſpartag ſoll heißen: ; 

Spare in der Zeit, 
jo haſt du in der Not! 


| G. S. 
[a] Bvank und Bórje. Ts] 


Geldmarkt. 


Kurſe an der P ofen er Börje vom 29. Oktober 1929. 
Bank twilecfi Potocki i Ska —— zł er Roman May 


Bant Przemyftoweow Em. (50 21). . . 95— zł 
I.—II Em. (100zł) —— 24 Pozn. Spółfa Drzewna 
Bank Zwigzku 1. Em. (100 zł) sess —— zł 


Ein. (100 zł: (25. 10.) 78.50 za 
Bank Polſki⸗Akt. (100 zł; 166.— zł 
Poznanſti Bank Ziemian 

1. Em. (100 z) 


Miyn Ziemianſti 
J. Em. (100zł) -...... 125 — zł 
: Unia I.— III. Em. 


— — Z W, 

6. Gegieifi | zło. mać Mac 
(60 zł) (24. 10.) . .. 52.75 240 SAGA 

Centrala Stör |. 21⸗Em. % Pol. Landſchaftl.Kon⸗ 

(100zł) „.... —— 21] vertierungspföbr.. . 40.50 9, 
Goplana. l. —II. Em. (10 1) —— zł | 4% Poj. Pr. Anl. Vor⸗ x 
tę 10 A kriegs⸗Stücke . —.— % 

1. Em. (100 21). 60% Ro 
8 „Mitter ` ggenrentenbr. der 
ee 1-28 zł 
ban, Fabr. przetw. ziemn. 8% Dollarrentenbr. d. Vof. 
= n. (3 —.— zł | Landſch. p. 1 Doll.. . . 91.500 


Hartwig 1.21-Gm. 50 zł) 
2. 


A 5% Dollarprämienanl. 
Ser. II Stck. zu 5 8) 64.— zł 


ET 


370 


10 Eiſenb.⸗Anl 8.8934 
5%, Konverk-Anl....... 50.— % |1 Pfd. Sterl. =z} „... 43.50 
6% Staatl, Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zł... 172.82 
pro 10 Dollar 80.50 % | 100 holl. Guld. =zł...... 359,49 
100 frang. Franken = zł 85.13 -|100tjó.Mtr. =zł ...... 26.4034 


Distontjag ber Bank Rolfit 9 ° 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Oktober 1929. 
1 Doll = Dang. Gulden.: 5.123 | 100 Zloty⸗⸗ Danziger 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 
Gulden 24.99% 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 29. Oktober 1929. 
ee Anleiheablöſungsſchuld ohne 


+... 57.45 


One s.. 168,52 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 
100 (ów. Franken⸗ = 900 a | 975 
dtſch. Mark.. Be Ed ,,, N s- 
1 engl. Pfund ⸗dtſch. Oſtbank⸗Aktien . 106.50% 
E . 20.377 | Oberſchleſ. Kokswerke ... 90 25% 
100 Zloty⸗⸗ dtſch. Mk.... 46.85 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
1 Dollar — dtsch. Mark.... 4.177 1 18 67 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt ; ROTE A $ = 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte . 49.50% 
— 90.000 dtſch. M. 260.501 Hohenlohe⸗Werke . . 84.75% 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(23. 10.) 8.90 (26. 10.) 8.89% | (23. 10.) 172.77 (26. 103 172.75 
24. 10.) 8.90 (28. 10.) 8.89 | (24. 10.) 172.86 (28. 10.) 172.77 


(25. 10.) 88934 (29. 10.) 8.893/, | (25. 10.) 172.83 (29. 10.) 172.82 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


23. 10.) 8.92 (26. 10.) 89 
(24. 10.) 8.93 (28. 10.) 8.91 
(25. 10.) 8.93 (29. 10.) 8:92 


| Banernvereine und 4 
4 Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 
2 Bezirk Poſen I. 

Verſammlungen finden ſtatt: : : 

Landw. Verein Kamionki, Montag, den 4. 11. nachm. 5 Uhr 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſki: 
„Rentabilität des Milchviehſtalles“. 

Landw. Verein Krofinko, Sonnabend, den 9. 11., nachm. 
3 Uhr bei Jochmann. Vortrag des Herrn Direktor Reiſſert: 
„Wiederherſtellung der vom Froſt beſchädigten Landgärten“. Es 
wird gebeten, Obſt⸗ und Weinproben mitzubringen, welche wie⸗ 
der zurückgegeben werden. Anſchließend daran findet ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 5 

Bauernverein Schwerſenz und Umgegend, Generalverſamm⸗ 
lung Sonntag, den 8. Dezember, soon: 4% Uhr im Hotel Bolffi. 


IEC 1. Eröffnung — grüßung. 2. Vortrag des 
Herrn Redakteur Baehr vom „Posener Tageblatt“: „Ruſſiſche 
Landwirtſchaft“. 3. Ausſprache. 4. Be chlußfaſſung über die 


Veranſtaltung des am 18. 1. 1930 t enden 50jährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes des früheren Landwirtſchaftlichen — heute Bauern⸗ 
vereins Schwerſenz und Umgegend. 5. Beſtellung von Kunſt⸗ 
dünger durch unſeren Verein und Beſchlußfaſſung auf welche 
Meile. 6. Entrichtung der Jahresbeiträge zum Lokalverein. 
7. Aufnahme neuer Mitglieder. 

In Anbetracht deſſen, daß die Generalverſammlung nur ein⸗ 
mal im Jahre ſtattfindet, erwarten wir vollzähliges Erſcheinen 
ſämtlicher Vereinsmitglieder. Der Vorſitzende: gez. P. Wiesner. 
Vergnügungen finden ſtatt: ; 

Landw. Verein Żabno, Sonnabend, den 16. 14., zuſammen 
mit dem Spar⸗ und Selen ET bende der fein J0jähriges 
Era feiert. Beginn 6 Uhr abends. ; 
nden: 


Spre 
reſchen: Donnerstag, den 7. und 21. 11., bei Haeniſch. 
Kurnik: Donnerstag, den 14. 11., bei Brückner. 


Bezirk Poſen II. 
ee fiaba itat: ; 
Landw. Bere a Freitag, den 1. 11., nachmit⸗ 
tags 5 Uhr bei Eichler in Glinno. Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landw. Chudzinſki: „Schweinezucht und ⸗maſt“. Der Geſchäfts⸗ 
ührer wird einen Bericht über eine Reiſe in die Danziger Nie⸗ 
erung geben. 5 
Um 3 Uhr nachm. o en bei Eichler in Glinno. 
en Vertrauensleute werden gebeten, zu der Sitzung gu er⸗ 
einen. 
Landw. Verein Bentſchen, Sonntag, den 3. 11., nachmittags 
3 Uhr bei Trojanowſki. Vortrag des Herrn Chudzinf te 
„Schweinezucht und ⸗maſt“. : 
Landw. Verein Wartoſtaw, Dienstag, den 5. 11, nachm. 
6 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag des Herrn Diplom⸗Landwirt 
Chudzinſki: „Schweinefütterung“. 
Haushaltungskurſe: 


Hoene. 


Montag, den 18. 11., vorm. 10 Uhr im Ev. Vereinshaus ⸗Birn⸗ 

baum. Teilnehmerinnen werden gebeten, ſich zu dem angegebe⸗ 
nen Zeitpunkt dort einfinden zu wollen. 

Sprechſtunden: 


Kern 
gen 


Dr g ~" 


j 


Landw. Kreisverein Birnbaum. Beginn des Kochkurſus 


Neutomiſchel: Donnerstag, den 7., 14., 21. und 28. 1t, bei 


Pinne: Mitwoch, den 13. 11., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
enen 2 
entſchen: Freitag, den 15. 11., bei Trojanowſti. 

Birte: Montag, den 18., bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, den 19. 11., bei Knopf. 

Samter: Freitag, den 22. 11., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoem 

wówet: Montag, den 25. 11., in der Spare und Darlehens: 

falle. Roſen. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: 4. 11. bei Hildebrand. 
Kempen: 5. 11. im Schützenhaus. 
Pogorzela: 6. 11. bei Pannwitz. 

Adelnau: 7. 11. bei Kolata. 
Krotoſchin: 8. 11. bei Paate, 
Verſammlungen finden ſtatt: 

Landw. Verein Kobylin, 1. 11. (Feiertag) nachm. 2 Uhr bei 
Taubner⸗Kobylin. 

Landw. Verein Schwarzwald, 2. 11. nachm. 4 Uhr im Kon⸗ 
firmandenſaal Schwarzwald. Anſchließend Sitzung der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. 

Landw. Verein Honig, 2. 11. abends 7 Uhr im Konfirman⸗ 
denſaal in Honig. Anſchließend Sitzung der Spar⸗ un Dar⸗ 
lehnskaſſe Pawlow. i : 

Landw. Verein Lipowiec, 3. 11. nachm. 2 Uhr bei Neumann⸗ 
Koſchmin = i 7 

Redner in mate vier Verſammlungen Herr Schramm⸗ 
ae über: „Teſtamente, Hypotheken, Aufwertung, Steuern 
uſw.“ 4 

Landw. Verein Bralin. Eröffnung des Haushaltungskur⸗ 
ſus bei Herrn Johann David am 4. 11. nachm. 2 Uhr 


Bezirk Bromberg. 


3 Verſammlungen finden ſtatt: 


Landw. Verein Wladyſlawowo, 3. 11. nachm. 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Kollmann⸗Wladyſlawowo. 


Goltz⸗Murucin. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 

2. Feſtſetzung des Programms zu dem am 16. 11. abzuhaltenden 

Wintervergnügen, 3. Vereinsfragen. ; i 
Landw. Verein Sicienko, 5. 11. nachm. 5 Uhs im Gaſthaus 


Krügel⸗Sicienko. 


Landw. Verein Witoldowo, 6. 11. nachm. 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Dalüge⸗Witoldowo. i ; 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau, 7. 11. nachm. 3 Uhr im 
Gaſthaus Roſenke⸗Otorowo. = 

Landw. Verein Sipiory, 10. 11. nachm. 4 Uhr bei Ewald 
Jahnke⸗Sipiory. ; 

Landw. Verein Mochle, 11. 11. nachm. 4 Uhr Gaſthaus Joa⸗ 
chimezak, Mochle. z 2 

Sn allen KACA. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Bußmann über: „ utterhaushalt und Viehſtall im Winter“ oder 
„Betriebslehre und Praxis“, ! 

Landw. Verein Krölikowo. Verſammlung am Mittwoch, 
dem 13. November d. J. um 743 Uhr i en bei Kijewſki. 
Vortrag des Herrn Direktor roli 7 f 1 
Obſtbaumpflanzungen nach den roſtſchäden wieder her?“ Ein 
De und zahlreiches 1 a! der Mitglieder und beſon⸗ 
ers auch der Hausfrauen wird vorausgeſetzt. 


Bezirk Gneſen. 

Landw. Verein Letno. Verſammlung am Mittwoch, dem 
27. November d. % pünktlich um 8 Uhr im Vereinslokal. Vor⸗ 
trag des Herrn Direktor Reiſſert: „Inſtandſetzung der durch 
Bro beſchädigten Gärten“. Am gleichen Tage vormittags von 
11—1 Uhr Mitgliedergärtenbeſſchtegen, Ein pünktliches und 
zahlreiches za einen der Mitglieder und beſonders auch der 

ausfrauen wird vorausge etzt. 

Bauernverein Owieſchön. Die in der letzten Nummer des 
Blattes veröffentlichte Verſammlung Sonnabend, den 2. 11, 
muß ausfallen. ? 

Kreisbauernverein Wongrowitz. Sonnan 8. 11, nachm. 
8 Uhr findet bei Schoftag⸗Weng ez eine O ſtſchau ſtatt. Von 
9—10 Uhr vorm. Einlieferung des Obſtes, von 10—11 Uhr An 
ordnung der Stellagen und EA von 11—1 Uhr Aufbau und 
Sortenbeſtimmung, von 2—3 Uhr nachm, arbeitet das Preisz 
gericht, nachm. 3 Uhr Eröffnung der Obiti—hen durch den gern 

orſizenden, nachm. 44 Uhr 0 über Sorten ujw. und die 
Prämiierung. nachm. von 45—%6 hr Obſtpacklehrſtunde. 


Landw. Verein Friedenhorſt. Beginn 4. 11., vorm. 10 Uhr I 
bei Niesner. Die Teilnehmerinnen werden gebeten, ſich zu dem 
genannten Termin im Lokal einzufinden. 


Landw. Verein Lukowiec, 4. 11 abends 6% Uhr Gaſthaus 


ie ſtellen wir unſere 


Gr FRE 


26 rech 
bis 12.80 ir im Büro der 
Mr. 15. 


tunde des Herrn Dr. 41 


32 
N 


uje reitag, 15. 11, von 8.30 
Gejgä 


Bezirk Nogaſen. 


Bauernverein Nogalen. 
Damen. Vortrag des Herrn 


5. 11. bei E. Tonn Kaffeetafel mit 
Diplom⸗Landw. Heuer über Milch⸗ 


gewinnung und Mil verwertung. Beginn pünktlich 4 Ahr. 


Gebäck 1 mitzubringen. 
Schriftfü 


Anmeldung der Teilnehmer beim 


rer oder in der Geſchäftsſtelle. 


Verſammlungen finden ſtatt: 
Landw. Verein Schmilau, 6. 11. nachm. 6 Uhr im Vereins⸗ 


lokal Zelgenau. 


Landw. Kreisverein Kolmar, 6. 11. pünktlich 2 Uhr nachm. 


bei Geiger. Tagesordnung: 


1. Neuwahl der Delegierten, 2. Ver⸗ 


chiedenes. Die er der Ortsvereine wollen ihre Mitglie⸗ 


merkſam machen. 


Landw. Verein Neuhütte⸗Wiſchin⸗Hauland, 10. 11. nan 
143 Uhr in Wiſchin⸗Hauland. Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 


Poſen über geno enſchaftlich 


e Viehverwertung und über Spar⸗ 


Landw. Kreisverein Czarnikau, 16. 11. mittags 1412 Uhr im 
E 


muß in unſeren Gärten in 


ichkeit Obſtproben (je 


iſſert: „Was 
Anbetracht der außerordentlichen 


e eſchehen?“ Die e werden gebeten, nach 


3—4 


Sortenbeſtimmung mitzubringen und möglichſt ſchon im Laufe 


„Rogaſener Kochkurſus findet am 
Kat. 


10 und 12 Uhr möglichſt zahlreiche Proben von Aepfeln uſw. im 
Vereinslokal einzuliefern (etwa 4 Stück von jeder Sorte). Die 


Früchte dürfen nicht abgew 


Wohnort iſt dabei deutlich anzubringen. 
Ortsverein Reijen (RYDZYKA). Vorausſichtlich am 17. 11, 


Gründungsverſammlung det 
Ortsverein Mohnsdorf 


10. 11. nachm. 3 Uhr in Swietczyn. Vortrag wird im 1 RE 


Zenkralwochenblatt bekannt 


(Miaſtowo). Verſammlung am 


gegeben. zad 


Schulanfang an den deutiójpradjigen randwirtidhafttidjen 


minterjduien. 


Der Unterricht an den 
Winterſchulen Schroda — 


deutſchſprachigen laudwiriſch 


aſtlichen 
Ober: und Anterklaſſe —, Wollſtein 


— Anterklaſſe — und Birnbaum Ober⸗ und Unterklaſſe — 


beginnt am 4. November, 
Nach einer Mitteilung 


betragen wird. 


von Nichtmitgliedern der 
Poſen anſäſſig ſind. 


Sender Königswuſterhauſen 


Im tigemer jelen 


am Montag und 


Apparaten gehört werden kö 
ber folgende Vorträge vorgeſehen; i 

4. November: Dr. Blohm, Halle (Saale), Friedensſtr. 1: 
„Arbeitsleiſtung und Maſchinenanwendung in der nordamerika⸗ 


niſchen Landwirtſcha r 
pegernent für Forſtwirt chaft 


Landwirt Ri für 
Berlin: „ 

141. November: Dr. St 
für Schweinehaltung, sfütter 
weit iſt Roggentiitterung w 


onnerstag jeder Woche 7 
von 18.55 bis 16.20 Uhr belehrende Vorträge mit en 
Anregungen für den Landwirt fendet, die | en 


kammer, Berlin: „Sachgemäße un 
pflege im deutſchen Walde“ 5 
11. November: Viktor, Oberlandwirtſchaftskammerrat, 


nterarbeiten am landw. enpark. 
Stahl, Aſſiſtent der Beruhemirtihaft 
e 


der Direktion der deutſchſprachigen 


Winterſchule Schroda iſt der Oberkurſus bereits voll, ſo daß 
keine weiteren Anmeldungen berück ichtigt werden können. Im 
Unterkurſus ſind noch einige Plätze frei. — Die Penſionspreiſe 
ſind dieſelben wie im Vorjahr, während das Schulgeld nicht wie 
bisher 60 Zloty, ſondern nur 50 Zloty für den ganzen Kurjus 


Der Schulanfang it unwiderruflich auf Montag, den 4. 11. 
vormittags 10 Uhr feſtgeſetzt. Angenommen werden auch Söhne 


LG, ſofern fie in der Wojewodſchaft 


Landwirtſchaftsfunk November 1929. 


der Deutſchen Welle, die üher den 
(Welle 1649) vegelmöhig, und zwar 
n der Zeit i 


on mit einja 
nnen, find für den Monat Nove me 


7. November: si v. d. Shulemburg-Lieberofe, Fach⸗ 


an der Preuß. Hauptlandwirtſchafts⸗ 
5 wirtſchaftliche Beſtandes⸗ 


die 1 8 Brandenburg und für 
aſchin 5 


ung und zucht in Ruhlsdorf: „ 
irtſchaftlich e“ 


sſtelle Gnejen, Mieczyſlawa 


/ 18, November: Oberlandwirtſchaftsrat, Defonomierat Kei⸗ 
Fer, Preuß. Hauptlandwirtſchaftskammer Berlin: Viehwirtſchaft⸗ 
licher Lehrgang. 1. Vortrag: „Aufgaben der deutſchen Viehwirt⸗ 
ſchaft in der Nachkriegszeit.“ 

21. November: Miniſterialrat Dr. Moritz, Reichsminiſte⸗ 
rium für Ernährung und Landwirtſchaft, Berlin: „Die Misch. 
ſchaftlichen im Arteil der Wiſſenſchaft, Induſtrie und landwirt⸗ 
chaftlichen Praxis.“ 

25. November: Dr. Peters, Geſchäftsführer der Betriebs⸗ 
abteilung der Deutſchen Wight Werne se Berlin: „Der 
Betriebsvoranſchlag, die wichtigſte Vorausſetzung für eine ratio⸗ 
nelle Betriebsführung.“ 

28. November: Staatsminiſter für Landwirtſchaft und Ar⸗ 
beit, Prof. Fehr. Bayer. Staatsminiſterium München: Ein 

milchwirtſchaftliches Thema. 
Stunde der Hausfrau und Mutter. 
Jeden Mittwoch 3.45—4 Uhr nachm. 

27. November: Fr. Klara Wolter, Königsberg, Pr. 
Mitglied des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen: „Warum iſt 
das Turnen für Landfrauen und mädchen durchaus erforderlich?“ 


| Forſtausſchuß. 

Der Forſtausſchuß der Welage beabſichtigt, am 
Freitag, dem und evtl. auch Sonnabend, dem 
23. November d. Is., einen Zapfenpflückerkurſus zu ver⸗ 
anſtalten. 

Diejenigen Herren Waldbeſitzer, welche das Rund- 
ſchreiben der Welage, woraus alles Nähere hervorgeht, 
nicht erhalten haben ſollten, bitten wir, ſich in dieſer 
Angelegenheit an die Geſchäftsſtelle des Forſtausſchuſſes 
der Welage, Poznan, Piekary 16/17 zu wenden. 

Der Forſtausſchuß der Welage. 


| 6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. 6 | 


Aufhebung des Ausfuhrzolles für Rohhänte. _ 
Mit dem 1. Oktober lfd. Is. ift eine Verordnung des Finanz⸗, 
Gewerbe⸗, Handels⸗ und Landwirtſchaftsminiſteriums vom 25. 9. 
1929 in Kraft getreten, auf Grund welcher folgende Rohhäute 
zollfrei ausgeführt werden dürfen: a) Ochſen⸗, b) Kälber- 
e) Pferde⸗, d) Schafs⸗, e) Ziegenhäute, f) ungegerbte Haſen⸗ und 
Kaninchenfelle, ſowie Schnitzel von Rohhäuten. 

- W. L. G. Low. Abt. 


verordnung des Sinanz-, Induſtrie⸗, Handels-, und Land: 
wirtſchaftsminiſters vom 25. September 1929 über die 
teilweiſe Abänderung des Solltarifts. 
Dziennik Üſtaw Nr. 73, Poj. 553 vom 26. Oktober 1929. 
$ 1. Der in der Anlage zur Verordnung des R WSSE 
vom 26, Inui 1924 veröffentlichte Zolltarff (Dz. U. Nr. 54, Poj. 
540) wird in der Weiſe abgeändert, daß von den nachbenannten 
Waren folgende Einfuhrzölle erhoben werden, wobei die Zoll⸗ 
ka i 400 neuen Geldeinheit zu verſtehen ſind (Dz. U. 1928, Nr. 26 
oj. 5 


Position des Zolltarifs 
s : 
aus Poſ. 1 Pkt. 1 Buchſt. 9 


ł 


Name der Ware Zoll für 
5 100 kg in zł 
Gerſte, Hafer 11 — 


re 7 1 i 1 7 c Buch weizeng rütze , Mais 6.— 
7 een c) SB [2 OOOO 200 3— 
77 35 „ 5 Erben 6.— 
w for e , , Vohnen = 


Bemerkung: Gerſte, Hafer, Buchweizengrütze, Mais, Erbſen 
und Bohnen mit Genehmigung des 9 
miniftertums scene +... żolifrei 

Roi, 3 Pkt. 1 Buchſt. c) anderes nicht be⸗ 

ſonders gen⸗ 


nanntes Mehl 16.50 
aus Vof. 3 Pkt. 2 Buchſt. a) I. Gerfiengriige + 17% 
aus Poj. 3 Pkt. 2 Buchſt. a) II. Buchweizen⸗ 

und Hirſengrütze 11.— 


andere Grützen, 
außer den beſonders 
genannten brutto 18.— 
$ 2. Von den in $ 1. dieſer Verordnung genannten Waren, 
die gegen Frachtdokumente zum direkten Transport nach dem 
MA Zollgebiet ſpäteſtens am Tage vor Inkrafttreten dieſer 
erordnung ausgegeben wurden, werden die in $ 1 dieſer Were 
z omg, genannten Zölle während zehn Tagen nach Inkraft⸗ 
treten dieſer Verordnung nicht erhoben. i 
a > e Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 


Roj. 3 Pkt. 2 Buchſt. b) 


draft 


zu Bad Ullersdorf in 


Vornamen altdeutſcher Herkunft in alphabetiſcher Reihenfo se 


Weizeneinfuhr im Auguft. 

Im Auguſt dieſes Jahres wurden nach Polen 2839 Doppe 
zentner Weizen eingeführt, und zwar aus Deutſchland 55 Proz 
aus Kanada 13 Proz., aus Argentinien 19 Proz. und aus Ungarn 
11 Prozent. 


j 
) 


Mehlexport. 

Die Regierungskreiſe verſichern, daß, ſofern die bedeutenderen Mühlen 
tatsächlich an den Export von Mehl herangehen werden, diefe Export⸗ 
kontingente erhalten, die von der Normalifierung der Vermahlung 
befreit ſein follen. 


| 8 Brennerei, Trocknerei und Spiritus. | 8 | 


Finanzvorſchriſten 
über den Betrieb der ländlichen Brennereien. 


Die Rada Naczelna Przemyſlu Gorzeln Rolniczy | 
w Polſce, die Spitzenorganiſation der Wojewodſchafts⸗ 
brennereiorganiſationen hat eine umfangreiche Zuſam⸗ 
menſtellung der Finanzvorſchriften über den Betrieb Det | 
ländlichen Brennereien als Anleitung für die Beſitzer 
und Beamten von Brennereien herausgegeben. | 

Die Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- und 
Senatsabgeordneten, Poznan, Mały Leſzezynſkiego 3, 
beabſichtigt, dieſe Arbeit zu überſetzen und ſie in Form 
einer Broſchüre herauszugeben. Bei einem Abſatz von 
200 Stück würde der Bezugspreis für das Exemplar auf 
5 Zloty zu ſtehen kommen. Intereſſenten werden ge⸗ 
beten, der genannten Geſchäftsſtelle umgehend mitzu⸗ 
em wieviel Exemplare dieler Broſchüre gewünſcht 
werden. 


A Mae. 


Land wirtſchaftlicher Kalender für Polen für das Jahr 1980. * 
Elfter Jahrgang. Herausgegeben vom Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen Poznan —Poſen 1930. Verlag: Lands 
wirtſchaftliches Zentralwochenblatt für Polen. 


A ae 
Auch der diesjährige „Landwirtſchaftliche Kalender für | 
Polen“ reicht in textlicher Hinſicht weit über den Rahmen eines 
durchſchnittlichen Kalenders hinaus. Er will erzieheriſch bildend 
wirken, ohne ſich im Unweſentlichen zu verlieren, und in ns 5 
Vielſeitigkeit, die jedem Lefer- etwas Intereſſantes zu bieten | 
verſucht, liegt ſein großer Wert. Nach einem Kalendarium, das 
in dieſem Jahre mit beſonders geſchmackvollen Leiſten geſchmückt 
iſt, werden uns in dem Artikel: „Das Jahr 1929“ nochmals alle 
wichtigeren Vorfälle des letzten Jahres in knapper Form in Er⸗ 
innerung gebracht. In einer ſolchen Zuſammenſtellung wird uns 
die reiche Fülle unſerer Zeit an Ereigniſſen 171 15 enſter Art 
ſo recht klar. Es folgt dann ein längerer Artikel über die Poſe⸗ 
ner Genoſſenſchaftsbank, die auf ein 30jähriges Beſtehen in die⸗ 
em Jahr zurückblicken kann. Im Abſchnitt „Kirche, Arkeib der 
enii werden wir zunächſt in die ſegensreiche Tätigkeit der 
Inneren Miſſion eingeweiht; die weiteren Artikel enthalten 
einige Abſchnitte aus dem Werle „Nach Sibirien“ von Biſchof 
. Meyer⸗Moskau, in denen uns von dem ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampf der deutſch⸗evangeliſchen Koloniſten in dieſem noch wenig 
aufgeſchloſſenen Lande erzählt wird. Der nächſte Artikel berich? 
tet uns aus der Tätigkeit einer auslandsdeutſchen Bauernſchule 
ordmähren. Wir finden darin ſehr wert⸗ 
volle Anregungen, von welchen Geſichtspunktn aus das pie E i 
tum in der er alien der völkiſchen und erzieheriſchen 
Aufgabe und der lichen Fortbildung gerecht zu werden ver⸗ 
ſucht. Sehr wichtig für die 5 3 Beit T der nächſte Ar⸗ 
tikel über Vornamengebung, der uns über oft sengene Fehler 
bei der Namengebung und dem Namengebrauch aufklärt und im 
Anſchluß daran eine große Anzahl männlicher und weiblicher 


enthält. Den RIDE Hu Abſchnittes bildet ein Artikel 
„Vom Laienſpiel“. Die nächſten Abſchnitte „Von den Deutſchen 
und ihrer Arbeit in Polen“ und „Anſere Brüder in fremden 
Sen sen uns bald zu den in Polen verſtreuten Stammes⸗ 
rüdern, bald wiederum in die Bergan: — 5 dann in die 
Wolgarepublik uſw. und ſuchen auf die Weiſe auch uns Mut 
und Kraft für die weitere Zukunft zu verleihen. Aus dem nach⸗ 
folgenden Abſchnitt „Für die Atak und Mutter“ erwähnen 
wir zwei allgemein intereſſierende Artikel: „Die eßbaren Pilze 
und ihre giftigen Doppelgänger“ und „Der Weg und der Wille 
zur Geſundheit“. Es (tick R der Abſchnitt: „Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft“ an, deſſen erſter Art ke mit den hieſigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden im Jahre 1929 beſchäftigt. Im nächſten Ar 


tikel wird auf bie 30jährige Vereinsarbeit der Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Deutſcheck hingewieſen. Ferner finden wir in dieſem 
Abſchnitt zwei ſehr zeitgemäße Artikel über „Milchgewinnung 
und Milchverwertung! und „Hülſenfruchtbau für Futterzwecke“ 
Auch der unterhaltende Teil iſt in dieſem Jahre ſehr gut gewählt 
und ſtark gehalten. Er beginnt mit einem Fahrtbericht des Dr. 
Eckener über: „Die erſte Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“. 
Schlichte, aber ſehr finnige Erzählungen von bekannten Schrift⸗ 
ſtellern, wie Diedrich Speckmann, Peter Rojegger, Robert Kur⸗ 
piun, Hermann Löns u. a. folgen. Auch der Jugend iſt mit meh⸗ 
reren kurzen Erzählungen, Märchen, Spielen, Baſtelarbeiten 
ujw. gedacht. Zum Schluß iſt noch unter „Kurzen Ueberſichten“ 
keiches Tabellenmaterial aufgeführt. Wir verweiſen auch noch 
auf die vielen Rätſel, 8 uſw., die im Anzeigenteil einge⸗ 
ſtreut ſind. Sehr reiches Bildermaterial belebt den Inhalt des 
Kalenders. Außerdem enthält der Kalender zwei farbige Dar⸗ 
ſtellungen, von denen uns die eine den um das hieſige Genoſſen⸗ 
e on ſo ſehr verdienten früheren Verbandsdirektor, Herrn 
Landesökonomierat Dr. Wegener, die zweite die eßbaren Pilze 
und ihre giftigen Doppelgänger im Bilde vor Augen führt. 


13 | Forſt und Holz. J 


Holzmarktberichte des Forſtausſchuſſes der Welage. 

Für die einzelnen Waldbeſitzer beſteht insbeſondere bei dem 
Verkauf ihres Nutzholzes oft eine Unſicherheit, ob die geforder⸗ 
ten Preiſe nicht zu niedrig oder zu hoch ſind, und der Holzkauf⸗ 
mann iſt hierin dem Waldbeſitzer meiſt überlegen, da er ganz 
anders über die augenblickliche Konjunktur und Abſatzmöglich⸗ 
keit unterrichtet iſt. Die in der Fachpreſſe bzw. in den Tages⸗ 


zeitungen veröffentlichten Preiſe der Nutzholzverkäufe aus den 


Staatsforſten ſind für den meiſt kleineren Privatwaldbeſitzer nur 
annähernd maßgebend, da dort größere Poſten und längerer Kre⸗ 
dit in Frage kommen. 

Um nun unſere Privatwaldbeſitzer über die jeweilige Markt⸗ 
lage fortlaufend informieren zu können, bitten wir, die für 
Nutz⸗ und Brennholz gezahlten Preiſe dem Forſtausſchuß der We⸗ 
lage mitzuteilen, der im Zentralwochenblatt — ohne Namens⸗ 
und Beſitznennung, jedoch unter Bezeichnung des betreffenden 
Kreiſes — darüber berichten wird. Bei Angabe des Preiſes 

itten wir, ſich nach Möglichkeit der jetzt gültigen amtlichen 
Klaſſifizierung des Nutzlozes zu bedienen. Sie bezeichnet ohne 
Rinde vermeſſen für Nadelholz: . 7 
Stämme bis 20 Zentimeter Mittendurchmeſſer als 
von 20—30 Zentimeter Mittendurchmeſſer als III. Klaſſe, 

von 30—40 Zentimeter Mittendurchmeſſer als II. Klaſſe, 

über 40 Zentimeter Mittendurchmeſſer als 1. 

für Laubholzz 

Stämme bis 20 Zentimeter Mittendurchmeſſer als V. 
von 20—80 Zentimeter Mittendurchmeſſer als IV. 

von 30—40 Zentimeter Mittendurchmeſſer als III. Klaſſe, 

von 40—50 Zentimeter Mittendurchmeſſer als II. Klaſſe, 

über 50 Zentimeter Mittendurchmeſſer als I; 

Sollte dies nicht möglich ſein, d. h. der Verkauf — wie dies 
teilweiſe noch der Fall iſt — nach der alten Tarxklaſſenordnung 
[beim Nadelholz nach dem Inhalt und nur beim Laubholz nach 
dem Mittendurchmeſſer) ſtattgefunden haben, ſo wird um einen 
diesbezüglichen Hinweis gebeten. = 

Von Wichtigkeit ift ferner eine jedesmalige genauere Be⸗ 
zeichnung, ob ſich die erzielten Preiſe loto Wald, frei Station 
bzw. Waggon oder Schneidemühle uſw. verſtehen — wobei die 
entſprechenden Entfernungen, um deren genauere Angabe eben⸗ 
falls gebeten wird, für eine, richtige Kalkulation zu berückfichti⸗ 
gen find. : i 

Sehr erwünſcht find weiter die Angaben, ob der Abſatz im 
Lokalverkauf erfolgte, wie 3. B. an Nachbarn zu Bauzwecken 
bzw. an in der Nähe gelegene Sägemühlen (wobei insbeſondere 
bei kleineren Mengen meijt beträchtlich höhere Preiſe erzielt 
werden), oder ob größere Mengen im Großhandel Verwendung 
fanden, ſowie unter welchen Zahlungsbedingungen. Desgleichen 


muß um Angabe der Verkaufsart (Submiſſton, freihändiger Ver⸗ 
kauf, Lizitation uſw.) gebeten werden. 

Es ergeht ſomit an die Herren Waldbeſitzer und Privatforſt⸗ 
verwaltungen die Bitte — im allſeitigen Intereſſe einer richtig 
durchzuführenden Holzverwertung —, unfere diesbezüglich ger 
planten Bemühungen durch fortgeſetzte Angaben der erzielten 
Preiſe geſondert nach Holzart und Sortimenten freundlichſt zu 
unterſtützen. Auf Wunſch kann auch ein entſprechender Vordruck, 
welcher dann ausgefüllt zurückerbeten wird, von uns angefordert 


werden. f 


Je nach Zahl der eingehenden Mitteilungen [otten dann die 
Veröffentlichungen entweder monatlich oder öfters erfolgen. 
Der Forſtausſchuß der Welage. 


7 Gemüje, Objt und Gartenbau. 17 
opo | 


Tulpen und Hnazinthen. 
(Nachdruck verboten.) 

Tulpen und Hyazinthen, die man frühzeitig, wo⸗ 
möglich ſchon um die Weihnachtszeit zur Blüte bringen 
will, müſſen jetzt ſchon in Töpfen oder Schalen einge⸗ 
pflanzt werden. Bis zur vollkommenen Durchwurzelung 
der Gefäße ſtellt man ſie entweder in einen kühlen und 
dunklen Keller, wo die Erde aber nie ganz trocken wer⸗ 
den darf, oder beſſer noch, man gräbt ſie im Garten ſo 
tief ein, daß die Töpfe etwa 10 Zentimeter hoch mit 
Erde bedeckt ſind. Bei eintretendem Froſt bringt man 
eine Decke aus Laub und Fichtenreiſig darüber, damit 
man jederzeit den jeweiligen Bedarf entnehmen kann. 
Nur vollkommen bewurzelte Zwiebeln können zur Trei⸗ 
berei benutzt werden und in der Blüte befriedigen. Aber 
das Ergebnis wird auch dann oftmals unbefriedigend 
ſein, wenn nicht Rückſicht auf geeignete Treibſorten ge: 
nommen wurde. Spätblühende Sorten z. B. laſſen ſich 


„Baron van 
Thuyll“ in blau und weiß. Von Tulpen ſind die zwar 
etwas kleinen, aber eleganten „Duc van Tholl“ die frü⸗ 
heſten und zuverläſſigſten. Man hat ſie in den Farben 
ſcharlachrot, weiß, gelb violett und rot mit gelb. — Von 
Tulpen ſetzt man zweckmäßig in einen Topf 5—6 Zwie⸗ 


19. Klaſſe, beln zuſammen, aber ſtets nur von einer Sorte und 


Farbe, das nit ein gleichzeitiges Aufblühen erfolgt. Auch 
Hyazinthen laſſen ſich zu drei Zwiebeln zuſammenpflan⸗ 
zen, was namentlich für die römiſchen gilt. W. Hbr. 


[19 | Geſetze und Rechtsfragen. | ro | 


Kusſchluß von der Agrarreform zwecks Erhaltung der Be⸗ 
triebe in der bisherigen Ackerkultur. 

Im Dz Wt. Nr. 37 l. 3, Poj. 329, ift eine Verordnung des 
Miniſterrates vom 26. April über den Ausſchluß von Wirtſchaften 
von der Agrarreform, um ſie auf einer entſprechenden Höhe der 
Ackerkultur und Landesmelioration zu erhalten, erſchienen. Dieſe 
Verordnung iſt eine Ergänzung zu den analogen Verordnungen 
des Miniſterrates vom 1. 4. 1927 (Da: Uſt. Nr. 38, Poj. 320) und 
führt folgende Aenderungen zu den 88 3 und 4 der Verordnung 
von 1927. — 8 3, der in der früheren Faſſung lautete: „Als 
Anbaufläche für Zuckerrüben iſt die unbedingt erforderliche Fläche 
für eine intenſive, das iſt die bei einem Wirtſchaftsſyſtem erfor- 
derliche Zuckerrübenanbaufläche für die Zuckerfabrik zu betrach⸗ 
ten“ — erhält nun folgenden Wortlaut: „Bei der Feſtſetzung, 
ob eine Zuckerrübenproduktion intenjiv geführt wurde und ge⸗ 
führt wird, wird unter Berückſichtigung der örtlichen Produk⸗ 
tionsverhältniſſe vor allem das Verhältnis der Rübenanbau⸗ 
fläche zur geſamten Ackerfläche der Wirtſchaft und die durch⸗ 
ſchnittliche Höhe der Erträge von einem Hektar entſcheiden. Die 
Ausdrücke im $ 4 „der erwähnten im § 1, Buchſtaben c, d, e, £ 
und g“ werden durch Ausdrücke „der erwähnten im 8 1“ erſetzt, 
oder die Faſſung des ganzen 8 4” wird nun folgendermaßen 
lauten: „Die Größe der Fläche der angeführten Wirtſchaften, 
die nach $ 1 obiger Verordnung frei ijt, wird eine Kommiſſion, 
die im Bedarfsfalle eine Beſichtigung an Ort und Stelle vor⸗ 
nimmt, vorſchlagen“ uſw. Obige Aenderungen haben entſchei⸗ 
denden Charakter und führen bedeutende Begrenzungen bei der 
Anwendung des Ausſchluſſes aus dem Artikel 5 des Agrarreform⸗ 
geſetzes auf Grund der Rübenanbaufläche. Währen früher ſchon 
allein die Tatſache des Anbaues ausreichte, um die Ausſchließung 


> billiger fein, als das bisher übliche Verfahren. 


anzuwenden, ſo iſt es jetzt nicht genügend, und in jedem einzelnen 
Falle wird erſt die Intenſivität der Zuckerrübenproduktion auf 
Grund der Rübenerträge geprüft. Es können ſich daher Fälle 
ereignen, daß als hinreichender Grund für die Verweigerung der 
Anwendung des Ausſchluſſes aus $ 5 betrachtet wird, wenn die 
Kommiſſion auf Grund der durchſchnittlichen Hektarerträge zu 
dem Entſchluß kommt, daß die Wirtſchaft nicht intenſiv genug 
geführt wird. Man wird in dieſem Falle die Entſcheidung der 
Adminiſtrationsbehörde nicht beim Adminiſtrationstribunal ein⸗ 
klagen können, da dieſes Gericht dafür nicht zuſtändig iſt, ſich in 
Fragen der Betriebsintenſität auszuſprechen. 
W. L. G. Low. Abt. 
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Landwirtſchaftliche Novemberarbeiten. 


Im November gibt es noch Kohlrüben zu ernten, 
denen bekanntlich ein paar Grad Kälte nichts ſchaden, 
und der Kohlkopf ujw. wird eingewintert- ; 

Weiter wird zur nächſtjährigen Halm- und Hat- 
frucht Stallmiſt untergeſchält oder eine Tieffurche ge⸗ 
geben, überhaupt umgedreht, was möglich iſt, denn die 
Zerſetzung durch den Froſt iſt beſonders auf ſchwerem 
Boden einer halben Düngung gleichzuſetzen. Wer ſeinen 
Kunſtdünger zu ſpät beſtellt hatte, kann ihn der jungen 
Saat jetzt noch auf den Kopf geben. Im Frühjahr ſind 
lehmige Gründe meiſtens ſchwer betretbar, außerdem 
int eine ſolche Maßnahme dem Samen⸗Unkraut ſchweren 
Abbruch tun. 

Im November iſt auch Zeit zum Dränieren naſſer 
Senken. Die neue Moulwurkfsdränage, die einfach den 
gewachſenen Bneen auseinanderpreßt und weder Ton- 
röhren noch Erdbewegungen nötig hat, ſoll ja ABA 
Die 
Maſchine. die unabhängig von Bodenwellen ihre uns 
ſichtbaren geraden Röhren preßt, iſt auch ſchon erfunden. 

Auf allen Sandböden wird man mit Kopfdüggun⸗ 
gen bis zum Spätwinter warten. um unliebſamen Aus: 
waſchungen zu entgehen. Auf Wieſen, die der Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht ausgeſetzt ſind, kann man dagegen 
jetzt ſchon Kompoſt und Mineraldung auswerfen und 
vorher und hinterher tüchtig eggen. Vorher, da nit 
Rillen geſchaffen werden, in die die Nährſtoffe fallen 
können, und hinterher, damit ſie noch ordentlich einge⸗ 
drückt werden. Denn nur die Wurzeln ſind imſtande, 
Nahrung zu verarbeiten und aufzunehmen. Man wird 
ferner die ruhigere Novemberzeit zum Ausſtechen von 
Binſen benutzen. Sie werden vorläufig auf Haufen ge⸗ 
worfen, um ſpäter, wenn der Froſt das Moor tragbar 
gemacht hat, zu a Kompoſt abgefahren zu werden. 
Itt es draußen jhon kalt und die Erde erſtarrt und 
unter Schnee begraben dann zieht ſich der tätige Land⸗ 
wirt auf ſeinen Wirtſchaftshof zurück. Hier wird die 
Maſt der Bullen eingeleitet, die Ausgabe und Vertei⸗ 
lung des Kraftfutters neu geregelt und überprüft, Probe 
gemolken und gewogen, denn die kalte Jahreszeit iſt 
allgemein dem Fettanſatz und der Futterverwertung 
günſtig. Es ſollte jetzt der Landwirt bei jeder Fütte⸗ 
rung zugegen ſein, denn das Auge des Herrn mältet 
ſein Vieh. : 5 

Im November wird auch die Dreſchmaſchine in 
Gang geſetzt. Hülſenfrüchte dreſchen ſich ja bei Froſt 
beſonders gut. Hoffentlich wird dann ſo gleichmäßig 
eingelegt, daß ſich die gute Alte nicht einmal an einer 
ganzen Garbe verſchluckt und das gleichmäßige Brum⸗ 
men nicht plötzlich zu einem Aufheulen wird. Ein rechter 
Landwirt holt ſchließlich alle Maſchinen unter Dach und 
reinigt ſie noch einmal gründlich und ſchützt fie vor Roſt 
urch einen zweckmäßigen Anſtrich. Auch die Maſchine 


eine Seele; ſteckt doch viel Erfindergeiſt in ihr. Wer 


ehandelt, dem dient ſie noch einmal ſo lange! 
SĘ ; bm. C. L. 
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Die Poſener und pommereller Landwirtſchaft vom 
J. bis 15. Oktober. l 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Witterung in der erſten Oktoberhälfte hat ſich 
nur wenig von der im September unterſchieden. Auch 
in dieſer Zeit waren die Niederſchläge knapp und be⸗ 
wegten ſich um 11 Millimeter herum. Die Temperatur 
war noch recht warm und es wurden auch keine nennens⸗ 
werten Nachtfröſte beobachtet. 

Das noch im September in den Boden gebrachte 
Saatkorn iſt gleichmäßiger aufgelaufen als das im 
Oktober geſäte. Trotzdem hat der wenn auch nur 
ſchwache Regen im Oktober auf den Aufgang der Saaten 
recht günſtig gewirkt und hat eine Beſſerung in dem 
bis dahin ſtellenweiſe recht troſtloſen Ausſehen der 
Saaten gebracht. Bedeutend günſtiger waren einige 
Seekreiſe in Pommerellen geſtellt, die im September, 
wenn auch nach einer mehrwöchentlichen Dürreperiode, 
Niederſchlagsmengen bis zu 70 Millimeter aufzuweiſen 
hatten. So konnte man dort das ſicherlich ſelten vor⸗ 
kommende Naturſpiel beobachten, daß die Kartoffeln 
jetzt im Oktober noch einmal zu blühen anfingen und 
noch ein recht üppiges Wachstum zeigten. 

In der erſten Oktoberhälfte war man überall mit 
der Rübenernte vollauf beſchäftigt. Sie iſt etwas gün⸗ 
ſtiger ausgefallen. als man erwartete und bewegt ſich 
je Morgen um 150 Ztr. herum. Das Ausmachen der 
Zuckerrüben und Zichorie machte große Schwieriakeiten, 
und nur in den ſeltenſten Fällen it man ohne Rüben- 
heber ausgekommen. Auch ergaben ſich auf die Weiſe 
nennenswerte Blattverluſte, weil ein beträchtlicher Teil 
der Blätter durch die Geſpanntiere zertreten wurde. 


Um die Verfütterung von friſchen Rübenblättern mög⸗ 


lichſt lange durchführen zu können. müſſen die Blätter, 
ſobald die Rüben in Haufen zuſammengeworfen find, 
in kleine Haufen gebracht werden. Die Blätter welken 
und faulen dann nicht ſo ſchnell und es klebt an ihnen 
nicht joniel Erde. Dieſe Arbeit muß aber mit der Gabel 
durchgeführt werden, weil ſie ſonſt zu ſehr verſchmutzen, 


wenn man jie mit dem Pferderechen zuſammenſchleppft. 


Die Kartoffelmieten dürfen nicht zu früh mit der 


zweiten Decke verſehen werden, weil fie ſich ſonſt zu ſtark 


erwärmen, wodurch zu atoge Stärkeverluſte entſtehen. 
Die Innenwärme läßt ſich mit einem Steckthermometer 
leicht feſtſtellen und ſoll 8 Grad Celſius nicht überſteigen. 
Auch mit dem Schließen des unten oder oben gelaſſenen 


horizontalen Luftkanals darf man nicht voreilig ſein. 


Man muß bedenken, daß die Kartoffeln ſich noch unter⸗ 
einander erwärmen und daß ſie, bevor ſie zur Ruhe ge⸗ 
langen, noch ſtark abdünſten. Bleibt dieſer Dunſt in 
der Miete und erwärmt er ſich, ſo neigen die Kartoffeln 
zum Faulen. i 

Man kann zwar auch jetzt noch den Winterſaaten 
eine Kopfdüngung geben, wenn man vor der Saat nicht 
oder nur zu ſchwach gedüngt hat. Doch iſt dabei folgen⸗ 
des zu beachten: Von den Kaliſalzen empfiehlt ſich für 
dieſen Zweck mehr das 40prozentige Kali als der viele 
Nebenſalze enthaltende Kainit. Von den Phosphor: 
ſäuredüngern kann ohne weiteres Thomasmehl als 
Kopfdüngung gegeben werden. Die Kopfdüngung ſoll 
nur nicht unmittelbar vor oder kurz nach dem Aufgang 
der Saat erfolgen. Ebenſo muß man es vermeiden, den 
Dünger auf naße Pflanzen zu ſtreuen. Hingegen kann 


er bei Froſtwetter ohne weiteres geſtreut werden. Man 


ſoll nur vermeiden, auf Schnee Kali zu ſtreuen, weil 
es einen Teil des Schnees zum Schmelzen bringt und 


außerdem beim Schmelzen des Schnees große Kälte er⸗ 


zeugt. 

Vielfach mußte das Vieh vorzeitig wegen Futter⸗ 
mangel auf der Weide eingeſtallt werden. Da aber auch 
die Futterernte in dieſem Jahr ſehr mäßig war, ſo iſt 


es dringend notwendig, daß ſich der Landwirt einen ; 


bis zur Niederſchrift dieſes 


Voranſchlag macht, welche Mengen > von feinen Futter⸗ | 


vorräten je Tag und Tier verfüttern darf, um durch 
den Winter zu 


uns nicht nur einen Ueberblick über die in der eigenen 


zung von 
ſetzen müſſen. Die Verfütterung von Rauhfuttermitteln 
bis zur Sättigung iſt 
erforderlichen Mengen Trockenſubſtanz und das Füll⸗ 
material dem Tiere zuzuführen. 
Tiere anzuregen. empfiehlt es ſich, Heu mit Stroh zu⸗ 
ſammen zu häckſeln und Melaſſe hinzuzufügen, wenn 
uns ſolche zur Verfügung ſteht. 


Von tieriſchen Krankheiten ſoll ſeit einiger Zeit 


vereinzelt Paratyphus bei Schweinen auftreten. Ferner 


wird in einzelnen Gegenden über ſtarkes Auftreten von 


Mäuſen geklagt. 5 
50] > Marttberidte. 50 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
A Poznan, Wjazdowa 3, vom 30. Oktober 1929. 


Textilwaren: Wir haben in den letzten Wochen Veranlaſſung 
genommen, an dieſer Stelle für unſere Textilabteilung zu werben 
und können mit Genugtuung feſtſtelleu, daß unſere Bemühungen 
nicht erfolglos geblieben ſind, ſondern, daß bereits eine ſtarke Nach⸗ 
frage, beſonders nach den angebotenen „Gelegenheitskäufen“ in 
Anzug⸗, Joppen⸗ und Paletotsſtoffen, Trikotagen uſw. einge⸗ 
ſetzt hat. Die Aus wahl iſt aber bei der Größe unſeres Lagers 
auch heute noch reichhaltig; e8 beſteht alſo immer noch die Gelegen⸗ 
heit, den Bedarf in den im Preiſe herabgeſetzten Waren zu decken. 
Unter den preisermäßigten Wollſtoffen befinden ſich ſolche, welche 
aus der von uns gelieferten Schafwolle von den uns als reell be⸗ 
kannten Fabrikanten hergeſtellt wurden, und für deren Güte und 
Haltbarkeit wir garantieren können. Wir empfehlen aber mit dem 
Ankauf nicht länger zu warten. s 

Neben der Strickwolle⸗für Strümpfe, welche wir ſeit langem 
in den Farben ſchwarz, grau und; braun in beſter hieſiger und 
deutſcher Ware, ſowohl im Verkauf, als auch im Umtauſch gegen 
Schafwolle führen, haben wir in größerem Umfange den Verkauf 
von bunter Wolle für Handarbeiten aufgenommen. Wir halten 
dieſe Wolle in beſonders guter Qualität in ca. 30 verſchiedenen 
Farben auf Lager und hoffen, auch hiermit den Wünſchen unſerer 
Kundſchaft zu entſprechen, indem wir ihr die Gelegenheit bieten, 
pa jetzt fo begehrten Artikel preiswert und gut bei uns zu 
aufen. 

Getreide. Die ſchwache Haltung des Getreidemarktes hält 
unverändert an und es liegen vom Auslande keinerlei N 
vor, wodurch die Stimmung bei uns verbeſſert werden könnte. 
Im Lande fehlt es den Mühlen an einem flotten Mehlabſatz, ſo 
daß die Aufnahmefähigkeit derſelben schwierig bleibt und der 
geſamte Handel, ſowie die e darunter leidet. 
den letzten Tagen verdichtet 5 das G cht, wonach es beſchloſ⸗ 
ſene Sache ſein ſoll, daß die Regierung Ausfuhrprämien für eg- 
portiertes Getreide einführen will. Etwas Genaues konnte aber 
Berichts nicht ermittelt werden. 
Sollte eine derartige Verordnung herauskommen, dann iſt mit 
einer Beſſerung der Preiſe im rednen, Die Berhältnis zu den 


Ausfuhrprämien fürs erſte zu rechnen. Die Geldanforderungen 
ſeitens der e Aa ſind in den letzten Tagen außerordent⸗ 
se groß geweſen. Es iſt damit zu rechnen, daß im November 
und Dezember die Anfuhr bedeutend verſtärken wird, da ſie 

genblicklich verhältnismäßig klein iſt und doch nicht zu einer 
Beſſerung der A. führt. Im einzelnen ift zu ſagen, 
daß bei Weizen die Mühlen für erſtklaſſige n noch auf⸗ 
nahmefähig ſind, abfallende Qualitäten werden r wenig be⸗ 
achtet. Roggen wird in der Haup ache ins Ausland exportiert, 
desgleichen Gerſte die aber nur zu Fu 


Qualität, Unterkommen findet. as Hafergeſchäft beſchrä 
19 ga ben Verkehr mit = Militärverwaltungen bei kleinen 
mſätzen. PER, 2 


kommen. Ein ſolcher Voranſchlag gibt | 


wecken, ſelbſt bei beſter 
aänkt 


zu erlangen. 
Kartoffeln. 


Die Stärkefabriten ſahen ſich veranlaßt, die 
Bewertung der Stärkeprozente herabzuſetzen, ſo daß jetzt 0.19 zł 


für das Kiloprozent Stärke bezahlt werden. Auch dazu ſind 
Kartoffeln nur zu ſpäterem Termin unterzubringen. Dagegen 
laſſen ſich zu beſſeren Preiſen Kartoffelflocken zur ſpäteren Liefe⸗ 
rung verkaufen. Es ift uns gelungen, gute Abſatzquellen zu er- 
ſchließen, ſo daß wir erhebliche Umſätze infolge günſtiger Preiſe 
erzielen konnten und erbitten weitere Angebote. 


Wir notieren am 30. Oktober per 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: 

Für Weizen 35—36.50, für Roggen 22—23, für Futtergerſte 
(70 Kg. ſchwer) 26—27, für Braugerſte 27—28, für Hafer 22 bis 
22.75, für Viktorigerbſen 45—52, für Felderbſen 36—40, für 
a a rin 40—44, für Blaulupinen 20—21, ür Gelblupinen 
7, für Leinſaat 80—100, für Raps 60—70 zł. 

Maſchinen: Das Geſchäft iſt entſprechend der Jahreszeit und 
den gedrückten Preiſen für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in 
den letzten Wochen nicht ſehr umfangreich geweſen. Der natürliche 
Bedarf läßt ſich allerdings nicht unterdrücken und ſo hatten wir 
trotzdem einen größeren Auftragseingang in Rübenſchneidern, 
Kartoffeldämpfern, Fauchefäſſern. Wegen Rübenſchneidern be⸗ 
ziehen wir uns auf das in den letzten Berichten Geſagte und empfeh⸗ 
len für kleinere Betriebe unſer eigenes Fabrikat „Mecentra“, 
während für große Leiſtungen der Rübenſchneider Original „Greif“ 
in Frage kommt. Beide Syſteme können wir noch preiswert ſofort 

vom Lager liefern. 3 > 

In Kartoffeldämpfern liefern wir das Original⸗Fabrikat 
„Ventzki“ in den verſchiedenen Größen; außerdem andere erſt⸗ 
klaſſige hieſige Fabrikate. Für größere Betriebe kommen Dampf⸗ 
erzeuger mit Fäſſern zum Kartoffeldämpfen und mit der Ein⸗ 
richtung zum Entbittern von Lupinen in Frage. Dieſe Dampf- 
erzeuger bauen wir jeit Jahren in unſerer eigenen Werkſtatt analog 
den deutſchen Vorbildern und ſind dadurch in der Lage, dieſelben 
weſentlich billiger zu liefern, da die Beträge für Fracht und Zoll 
geſpart werden. Auch eiſerne Kartoffelquetſchen liefern wir aus 
eigener Fabrikation gut und preiswert. 

In Scharen und treichblechen war die Nachfrage weiter 
lebhaft. Wie bereits bekanntgegeben, liefern wir die Schare und 
Streichbleche zu folgenden Preiſen: SE 
für „Ventzki“⸗Pflüge zum Preiſe von Zboth 0,88 für das kg 

für, Sack“⸗Pflüge zum Preiſe von boty 1,— für das kę. 

Der billige Preis fowie die gute Qualität unſerer Ware bewirkt 
es, daß unſer Abſatz auch in dieſen Artikeln ſtändig wächſt. 


Schlacht: und viehhof Poznań. 
Freitag, den 25. Oktober 1929. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


& Es wurden aufgetrieben: 33 Rinder, 272 Schweine, 75 Käl⸗ 
ber, 15 Schafe; zuſammen 395 Tiere. AE 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 29. Oktober 1929. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 705 Rinder (darunter 89 Ochſen, 
201 Bullen, 415 Kühe), 1760 Schweine, 381 Kälber, 545 Schafe; 
zuſammen 3391 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthaus 
einſchließlich Handelsunkoſten: - 

Kinder: Ochſen: jüngere e bis zu 3 Jahren 150. 
— Bullen: vollfleiſchige ausgemäſtete 156—160, Maſtbullen 


3 


% 


he: vollfleiſchige, ausge 


140—150, gut genährte 120—126, mäßig genährte 80—100. — 
1 vollfleiſchige, ausgemäſtete 156—164, Maſtfärſen 140 
bis 148, gut genährte 120—180, mäßig genährte 100—110. — 
Jungvieh; gut genährtes 110—116, mäßig genährte 100—106. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 220—230, Maſtkälber 200 


big 210, gut genährte 170—190, mäßi 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 140—150, gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 
120—126, gut genährte 110—116, mäßig genährte 100—104. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 264 
bis 272, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 252 bis 
260, 1 von 80—100 Kg. Lebendgewicht 240 bis 248, 

weine von mehr als 80 Kg. 226—234, Sauen und 
päte Kaſtrate 210—220, Bacon⸗Schweine 226—234. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 30. Oktober 1929. 


Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Richtpreiſe: Felderb 


AM e 6 


Weizen 34.75 36.75 Viltoriaerbſen. .. 50.00—57.00 
Roggen 22 5023.00 Folgererbſen 42 0047.00 
Mahlgerſte . . 25.00 26.00 Roggenſtroh, lofe . 3.20.50 
Braugerſte e . 26.50—29.00| Roggenſtroh, gepreßt 4.20—4.50 
Hafer SA 21.50—23.50 Heu, toje . » . . 8.00—9. 
Roggenmehl (70%) Heu, gepreßt .  10.00—11.00 


nach amtl. Typ 34.50 


Weizenmehl (65% 54.00 58.00 Speiſekartoffeln ohne Geſchüft, die auf 
Weizenkleie. . 17.50 18.50 den Markt kommende Gerſte entſpricht 
Roggenkleie . . 15.50 16.50 meiſtens nicht den Normen der 
Rübſamen 70.00 74.00 J Braugerſte. 

Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 


Wochenmarktbericht vom 50. Oktober 1929. 


; „905 b cher] 
Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 
Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 


1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,80 zł. 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehaltslage 
reis in zł 
per 100 kg 


JB 


Kaptoffel mn 20 
Roggenkleie | 18, 
Weizenkleie . 20,5 
Reisfuttermehl . 24/8031 
Mais | 7 33 
Hafer ä —9* * 
Gerſte . 
Roggen 2 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 27, 
Aͤckerbohnen COO 60, 


== 


Erbſen (Futter) 30 } 
Serade lla 30.— 13,8 
Lein kuchen 38/4250,7527, 
Rapskuchen . 38/4236, 23, 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . |48/52141,50f32,4]L 
Erdnußkuchen . |56/60|53—]45 2 
Baumwollſt.⸗Mehl .. 150/52/55, — 39, 
 Rotostuchen . e.s... |27/32/49,75416,3 
Balmterntuchen. +... |23/28|49,—|13,1 


8 


- 100144, gut genährte ältere 124—128, mäßig genährte 110 bis 


Verd. Eiwei 
Fett 
Kohlehydrate 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
gen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſe. 
> den 30. Oktober 1929... 
andw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. 


8&6 ; ; 
Berliner Butternotierung vom 22. & 26. Oktober 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,85, 2. Sorte 1,68. abfallende 1.52. 


| 32 | Molkereiweſen. | 32 | 


neue Beſtimmungen für die Butterausfuhr. 
Ga. Auf Grund der im Dziennik Ujtaw R. P. Nr. 71 
erſchienenen Verordnungen treten vom 1. November 
1929 ab neue Beſtimmungen über die Butterausfuhr in 
Kraft und zwar wird für Butter ein Ausfuhrzoll feſtge⸗ 
legt, wobei der Ausfuhrzolltarif durch nachſtehende Po⸗ 
ſition ergänzt wird: 
Poj. d. Zoll- Warenbezeichnung: Zoll für 100 Kg. 
tarifs Brutto 
259 Kuhbutter ſowie ihre Miſchung 
mit anderen Fettigkeiten 600 3f. 
Anmerkung 1: Naturkuhbutter, mit 
einem Waſſergehalt von nicht mehr als 16 
Proz., die keine anderen Beimiſchungen von 
Fettigkeiten enthält, ſowie andere nicht zuge⸗ 
hörige Beimiſchungen, ausgeführt auf Grund 
von Beſcheinigungen der dazu ermächtigten 
Inſtitutionen ; zollfrei. 
Das Verzeichnis, der zur Ausſtellung der 
oben genannten Beſcheinigungen ermächtigten 
Inſtitutionen, ſowie den Verfahrensweg bei 
der Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen ſetzt der 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter ſowie dem Miniſter 
für Induſtrie und Handel feſt. 
Anmerkung 2: Butter, die zum eige⸗ 
nen Gebrauch für nach dem Auslande Reiſende 
beſtimmt iſt, in Mengen nicht über 1 Kg., ſowie 
Butter, ausgeführt im kleinen Grenzverkehr, in 
dem durch die hierfür geltenden Beſtimmungen 
bezeichneten Amfange ć zollfrei. 
Ferner wird vom 1. November 1929 ab während 
6 Monaten bei der Ausfuhr von Butter eine Zollrück⸗ 
erſtattung in Höhe von 20 Zloty für 100 Kg. Natur⸗ 
kuhbutter gewährt, falls Ausfuhrquittungen vorgelegt 
werden, die von den dazu ermächtigten Zollämtern nach 
Beſtätigung der Ausfuhr der Ware auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen der Exportverbände oder der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern e werden. Die Ausfuhr⸗ 
quittungen lauten auf deñ Vorzeiger und ſind 9 Mo- 
nate vom Datum ihrer Ausſtellung ab gültig. Sie 
können bei der Entrichtung von Zollgebühren für Wa⸗ 
ren aller Art in Zahlung gegeben werden, doch müſſen 
dieſe Waren aus dem Auslande über eins der zur Aus⸗ 


mäſtete 160—166, Maſtkühe 


g genährte 160. 


erbſen . 38.00—42.00 


9.00 


Geſamttendenz: ruhig. 


Vollmilch in Flaſchen beträgt 


Rohfaſer 
Wertigkeit 
Geſamt⸗ 
ſtärkewert 
1 kg Stärke⸗ 
wert in zl 
1 kg verd. 

weiß in zł 
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» {20,00,19 ſtellung der Quittungen ermächtigten Zollämter einge⸗ 
2,442.9 1,7] 79]46,9]0,88]1— fü 5 ; a 
3.7405 21 81 042 16 führt werden. 5 
0,2136,2] 2,011 „400,453, z 
39657) 140080080 verbands angelegenheiten. 44 | 
4,0/44,8] 2,6 ad 9350 a 
eski 0810 Auslegungen zum Stempelgeſetz 
52 RE 109 9 7700028053] (Dziennik W. Min. Sl. Nr. 28 vom 10. Ms Poſ. 363.) 
3,8121 9112,7| 9416 300,400,64 (Art, 10, 11, 42.) Iſt ein Schriftſtück, das die Verpflichtung 
1244, 1 41| 9766,60 ,902,64 zu. periodiſchen Leiſtungen für eine bezüglich der Jahre genau 
1.014991 2•5 9868,60 4311.20 eſtgeſetzte und längere Zeit als 5 Jahre — z. B. für 8 Jahre — 
622179 6 80 89148 900 61,66 feſtfetzt (Art. 10, Punkt „5“ St. Gej.), dem Finanzamt zur Entrich⸗ 
790254 43 9771 800,701,55 tung der Stempelgebühr (Art. 23, Punkt „b“; Art. 24, Punkt „b.) 
8,1 27, 8 0.9 95 61.1 0591,21 nach Ablauf der in Art. 20 vorgeſehenen dreiwöchigen Alt vor⸗ 
144.7 3,5 9572,00 57,04 gelegt worden und der Steuerzahler hat gleichzeitig er lärt, daß 
Ealag 0,5 9877.507514 er das Recht, das ihm auf Grund des Art. 11 zu teht, nicht in 
8,6013, 40 5572, 30,7620 A aż nimmt, das Finanzamt aljo als Grundlage der Vers 
8,232, 9,3|100|76.5|0,65|2,38 | anlagung das Produkt aus der Multiplikation des Jahreswer⸗ 


730,0 9,8100 70, 20,692.94 tes der periodiſchen Leiſtungen mal Anzahl der Jahre, für die ſie 
21180,0 931 PR beitellt worden find (in dem als Beilpiel oben angegebenen 
alle: mal 8), annimmt, dann wird als Grundlage der Veran⸗ 
agung des nach Art. 42 zuſtehenden Stempelaufſchlages 1 
Nichtentrichtung der Gebühr in der richtigen Fri nur die 
Summe angenommen, die ſich aus der Multiplikation des Jah⸗ 
reswertes der ertobijden dada uu mit 5 ergibt. Denn nur 
diefe Summe tt — mit Rück auf das dem Steuerzahler in 


Fortſetzung auf Seite 885). 
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Poznań, Zwierzyniecka 13, II. 
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en Sentralwo 


1. November 1929 


Neuere erfolgreiche Candmaſchinen. 


Vortrag, gehalten am 23. Januar 1929 auf der Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Poſen von Profeſſor Dr. Martin y, Halle. 


M. H. Wenn ich heute, wie vor ein paar Jahren, 
wieder vor Ihnen ſtehe, ſo ſehe ich in Ihnen nicht nur 
außen wohnende Freunde, zu denen zu kommen mir eine 
herzliche Freude iſt, ſondern auch die Ausleſe des poſen⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsbetriebes, die an der Spitze der Ent⸗ 
wicklung marſchiert und daher auch wiſſen will, welche 
Ausbildung das Maſchinenweſen in der letzten Zeit er⸗ 
fahren hat und wie der fortſchrittliche Landwirt ſi 
heute mit den Maſchinen einſtellen ſoll. Laſſen Sie mich 
die Neuerungen etwa in der Reihenfolge bringen, wie 
die Maſchinen in der Landwirtſchaft gebraucht werden, 
und laſſen Sie mich mit der Feldarbeit im Frühjahr 
beginnen! 

Grubber und Scheibeneggen zum Lockern des 
Saatbettes im Frühjahr werden heute mehr und 
mehr motoriſch angetrieben, und dabei iſt mancher Land⸗ 
wirt erſtaunt über die gute Krümelung, die er durch die 
größere Geſchwindigkeit erzielt. Zweckmäßig verwendet 
man dabei nicht die alten Geſpanngeräte, ſondern be- 
ſondere Motoranhängegeräte, die breiter und ſtärker ſind. 
Man hängt gern nur 1 großen (nicht mehrere kleine) 
Grubber an, um ihn durch den Schlepperführer bedienen 
laſſen zu können. Damit aber dieſer breite Grubber ſich 
den Unebenheiten des Bodens anpaßt, bekommt er in 
der Mitte ein Gelenk, ſo daß er an den beiden 
Seiten höher oder tiefer als in der Mitte gehen kann; 
dies Gelenk ermöglicht auch, für Straßenfahrt die eine 
Hälfte hochzuklappen. Ein alter Fehler der Federzahn⸗ 
grubber iſt, daß ein oberflächlich durch den Froſt aſchen⸗ 
artig gelockerter, darunter aber zäher Boden oft nach der 
Bearbeitung ſchlechter ausſieht als vorher, weil dicke 
Nudeln an die Oberfläche gebracht worden ſind, die bald 
verhärten. Das liegt an der flachen Form der Schare 
und Zinken, an welchen die Nudeln emporrutſchen. Wir 
helfen ab, wenn wir dachförmige Schare und hochkantig 
geſtellte Zinken verwenden (Abb. 1), von welchen die 
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Abb. 1 ; 
Verſchiedene Formen von Grubberzinken. 


Nudeln nach der Seite abrutſchen. Neben dem Grubber 
bürgert ſich die Scheibenegge mehr und mehr 
ein, weil ſie ſtärker krümelt. Sie ſoll aber nur flach 
geſtellt werden (etwa auf 8 Zentimeter Tiefe), da ſie 
viel Boden hochbringt und infolgedeſſen bei größerer 
Arbeitstiefe zu einer Verſchwendung von Bodenfeuchtig⸗ 
keit führt. 

An die Düngerſtreuer werden hohe Anforde⸗ 
rungen geſtellt. Im Anklang an das bekannte Burſchen⸗ 
lied kann man ſingen . i 

Wenn wir durch die Straßen ziehen in dem Dorf 

in Saus und Braus, 

Schauen wir den Düngerſtreuer ſtets als Gaſt vorm 

Schmiedehaus. j 


Die Reparaturen der Düngerſtreuer ſind groß. Aber 
auch die Streuarbeit befriedigt oft nicht, beſonders heute, 
wo wir kleine Gaben hochwertiger Dünger als Kopf⸗ 
düngung geben. Ueber die überragende Bedeutung einer 
guten Streuarbeit iſt man ſich ojt nicht klar. Der Wert 
des Düngers, der im Laufe eines Jahres durch einen 
Düngerſtreuer verarbeitet wird, iſt im Großbetrieb etwa 
15 mal ſo groß, wie der Preis des Düngerſtreuers. Wenn 
alſo ein Düngerſtreuer wegen ungleichförmigen Streuens 
nur 7 Prozent mehr an Dünger verbraucht als ein an⸗ 
derer, ſo macht er dadurch in einem Jahre ſoviel Mehr- 
koſten, wie ſein Preis iſt. Folgerung: Wir müſſen uns 
einen erſtklaſſigen Düngerſtreuer kaufen und nicht in 
erſter Linie auf den Preis ſehen; nur der Kleinbetrieb 
macht hiervon eine Ausnahme. Bei den letzten DRG- 
Prüfungen haben für den größeren Betrieb am beſten 
die teuren Bauarten Weſtfalia mit Verteilwalze von 


Kuxrmann in Bielefeld und Pommerania von der Pom⸗ 


merſchen Eiſengießerei in Stralſund abgeſchnitten (und 
es hat Columbus von Epple & Buxbaum in Augsburg 
durch die unerreicht feine und ſchleierartige Verteilung 
ſich als beſonders ausſichtsvoll gezeigt); für den Klein⸗ 
betrieb aber, der, ſofern er bisher mit der Handſtreute, einen 
höheren Preis nicht bezahlen kann und keinen klebenden, 
keinen ſteinhaltigen Dünger mit der Maſchine ſtreuen 
will, haben die Prüfungen die Bauarten Viktoria vom 
Eiſenwerk Baſſum in Hannover und Fricke in Bielefeld 
als zweckmäßig erwieſen. 

Bei den Drillmaſchinen verwenden wir immer 
noch die alten Bauarten, indem wir das Einzel⸗ 
korn⸗Drillen als ein ausſichtsvolles Zukunftsverfahren 
betrachten. Auf Grund der DeG⸗Prüfung nenne ich die 
Bauarten von Siedersleben in Bernburg und Dehne in 
Halberſtadt, in kleiner Ausführung auch beſonders von 
Podeus in Wismar. Dehne liefert auf Wunſch eine in 
der Fahrt bequem betätigbare Tiefgangsverſtellung, die 
bei wechſelndem Boden wertvoll ijt, falls der Be- 
dienungsmann ſorgfältig iſt. 

Hackmaſchinen werden auch heute noch in guter 
Bauart als Parallelogramm⸗Hackmaſchinen geliefert. 
Aber die Hebelhackmaſchine (3. B. Abb. 2) verbreitet ſich 


Abb. 2 i 
Hebelhackmaſchine Saxonia (Herſteller Siedersleben⸗Bernburg.) 
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ſtärker. Beſonders vorteilhaft find fie, wenn die Hebel 
eine weit hinter dem Drehpunkt liegende ſenkrechte Füh⸗ 
rung haben, um auch nach langem Gebrauch trotz der 
Abnützung nicht zu ſchwänzeln. Vorteilhaft bei der Bau⸗ 
art der Abbildung 2 iſt der freie Ausblick, den der 
Steuermann des Hackrahmens nach vorn hat. 


Bei der Hederichbekämpfung haben ſich trockene 
Pulver (Kainit, Kalkſtickſtoff) gut bewährt, da 
ſie auch noch eine Düngewirkung hervorbringen. Läſtig 
iſt aber, daß ſie zur Erzielung der Wirkung nicht nur 
gutes Wetter, ſondern auch feuchte Pflanzen verlangen. 
Um die Hederichpflanzen auch im trockenen Zuſtande 
vernichten zu können, baut Kuxmann in Bielefeld ſeinen 
Düngerſtreuer Pikkolo mit Tauſpender (Abb. 3): Die 


Abb. 3 


Tauſpender zur Hederichbekämpfung auf Dünger- 
ſtreuer augebracht, (Herſteller Kuxmann⸗Bielefeld) 


Maſchine beſpritzt die Pflanzen ſchleierartig vorn mit 


Waſſer, hinten mit Pulver. Verſuchen könnte man, vor 
dem Düngerſtreuer zur Befeuchtung der Pflanzen eine 
Hederichſpritze gehen zu laſſen oder eine Kartoffelſpritze. 
Dieſe (Abb. 4) beſpritzt die Kartoffeln nicht nur von 
oben, ſondern auch von unten, da das Ungeziefer meiſt 
unter den Blättern ſitzt. A 


+ i ; 
Beim Hacken und Häufeln der Kartoffeln ſoll 


man jene glatt geſtrichene Sohle vermeiden, die ſich 
nach einigen Tagen als dunkle Fläche abhebt, gleichſam, 
als wollte fie Anklage erheben, daß hier unnötigerweile 
Waſſer verdunſtet. Man vermeidet dieſe Sohle dadaurch, 
daß man dem Häufelkörper einen tiefer greifenden 
Zinken nachfolgen oder vorangehen läßt. Eine möglichſt 
dicht an die Pflanzen herangehende Lockerung des Kar⸗ 
toffeldammes konnte man mit den alten Häufelpflügen, 
die nur Erde aus der Mitte der Furche an die Pflanzen 
heranwarfen, nicht erreichen. Dazu braucht man vor 
dem Häufelkörper ſeitliche Winkelmeſſer, welche ſo ge⸗ 
ſtellt ſind, daß ſie die Pflanzen nicht unterſchneiden. 


Die künſtliche Beregnung, für welche das Gebiet 
von Poſen und Bromberg durch Fabrikation und 


wiſſenſchaftliche Verſuche das klaſſiſche Land iſt, iſt ſehr 
teuer und wird daher meiſt nur für beſtimmte Früchte 
angewandt, insbeſondere für Gemüſe und Weiden. Ge⸗ 
müje, deren feldmäßiger Anbau heute vorteilhaft er- 
ſcheint, lohnen, weil ſie hochwertig ſind, die Koſten der 
Beregnung. Weiden, die früher das Sinnbild des exten⸗ 
ſiven Betriebes waren, geben nach heutiger Auffaſſung 
einen erſtklaſſigen Ertrag. Außerdem dürften fte ein 
unentbehrliches Mittel ſein, die allgemeine Geſundheit 
der Kühe zu fördern und dadurch dem Umſichgreifen der 
Maſtitis Einhalt zu tun. Der Ertrag der Weiden iſt 
durch Beregnung ſehr ſteigerungsfähig, da ſie kahl ge⸗ 
freſſen leicht ausbrennen, um ſo mehr wenn ſie künſt⸗ 
lichen Dünger bekommen. — Zum Antrieb der Be⸗ 


Abb. 5 
Mähmaſchinen mit Heber für Lagergetreide. 
(Herſteller Deutſche Induſtriewerke⸗ Berlin) 


regnungspumpe kann ein Kraftſchlepper vorteilhaft ver⸗ 

wendet werden, da die Beregnung hauptſächlich 

N n Zeit fällt, wo der Schlepper auf dem Felde ftile 
eit hut. 


Beim Mähen des Getreides macht uns das Lager 


große Schwierigkeiten. Der Lagerheber der Deut⸗ 


ſchen Induſtriewerke in Berlin (Abb. 5), der mit Stan⸗ 
gen ſeitlich ins Getreide fährt und die Halme hochhebt, 
hat bei einzelnen Landwirten Zufriedenheit [id er⸗ 
worben, obwohl er die Arbeitsbreite des Mähmeſſers 
nicht auszunützen geſtattet. Der Torpedo⸗Blechaufſatz 
(Abb. 6) bildet eine Verlängerung des Getreideabteilers 
und erleichtert durch ſein rundes Profil das Hochrutſchen 
der herunterhängenden Halme. — Das motoriſche Mähen 
iſt vorteilhaft vom Standpunkt der Pferde, die im Bin⸗ 
derzug ſehr leiden. Es erhöht aber auch die Leiſtung 
infolge der gleichmäßig großen Geſchwindigkeit und emp⸗ 
fiehlt ſich ganz beſonders, wenn auch nachts gemäht wird, 
was heute ſchon erfolgreich gemacht wird, zumal die Nacht 
für überreifes Getreide günſtig iſt. Durch den Zapfwellen⸗ 
Antrieb, bei welchem ein breiter Binder (8 Fuß 


Abb. 6 ARK 

Binder mit Aehrenheber und Torpedo Abteiler. 
y (Herſteller Krupp = Gjjen) 

ŻE 8 


gegen 5 Fuß) unmittelbar von einer nach hinten gehen⸗ 
den Welle des Schleppers getrieben wird, vermeidet 
man Verſtopfungsſtörungen, weil 1. auf leichtem oder 
oberflächlich feuchtem Boden die Bewegungsverzögerung 
durch Gleiten des Fahrantriebsrades wegfällt, 2. das 
Getriebe ſchon vor dem Anfahren laufen kann, ſo daß 
man mit voller Meſſergeſchwindigkeit ins Getreide fährt, 
3. eine etwa eingetretene Verſtopfung durch Laufen des 
Getriebes im Stande weggearbeitet werden kann. Man 
könnte nun befürchten, daß durch den Zapfwellen⸗Antrieb 
Brüche begünſtigt werden, da bisher bei ſtarken Ver⸗ 
ſtopfungen das Fahrantriebsrad rutſchen konnte, wäh⸗ 
rend jetzt das Getriebe zwangläufig angetrieben wird. 
Das iſt aber nicht der Fall, da in den Antrieb eine 
Knarrenkuppelung eingebaut iſt, die bei Verſtopfungen 
nachgibt. Oberamtmann Görg in der Provinz Sachſen 
hat mit einem ſo angetriebenen Binder von Lanz⸗Wery 
bis 40 Morgen im Tagesbetrieb geleiſtet. — Der Ecken⸗ 
garbenträger (Abb. 7) ſammelt die Garben beim Wen⸗ 
den an den Ecken. Man erhält daher, ohne, daß man 
Leute zum Aufnehmen der Garben braucht, den nötigen 
breiten Platz, um mit Motor und Binder wenden zu 
können. 


ſamer Zwang iſt. 


AGA e 
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Das Schälen des Stoppelackers macht die Schare 
rajh ſtumpf, wenn der Boden verhärtet ift. Das Aus⸗ 
wechſeln der Schare iſt bei Motoranhängepflügen unbe⸗ 
quem, da man die Pflüge nicht umkippen kann und der 
Arbeiter ſich auf den Boden legen muß. Läßt man aber 
die ſtumpfen Schare dran, ſo kann man nicht mehr flach 
ſchälen: entweder man muß die Schare tief greifen 
laſſen, oder man pfuſcht mehr oder weniger über den 
Acker hinweg. Hier hilft die Schnellſcharfbefeſtigung 
von Sack: man kann jedes Schar löſen oder 
befeſtigen, indem man eine Spindel von oben betätigt. 
— Die Scheibenegge ermöglicht beim Schälen bequem 
eine große Arbeitsbreite, da man den langen Zug 
vermeidet, den man beim Schälpflug bekommt; 
außerdem liefert ſie einen guten Auflauf. Sie muß, um 
gut zu greifen, noch vor dem Verſchwinden der Schatten⸗ 
gare eingeſetzt werden, was unter Umſtänden ein heil⸗ 
Bei Quecken iſt Vorſicht geboten 
wegen der Vermehrungsgefahr. — Grubber können bei 
motoriſchem Zug beſſer als bei Geſpannbetrieb zum 
Schälen benutzt werden, da man ohne Verſtopfungs⸗ 
gefahr die Schare ſo breit nehmen kann, daß alles reft- 


ee | 
Eckengarbenträger. (Herſteller Krupp⸗Eſſen) 
i i 


Die Mähdreſcher, die im letzten Jahre aus 
Amerika bei uns eingeführt worden ſind, beſtehen aus 
einem ſehr breiten Mäher von 3,6 Meter und mehr 
Arbeitsbreite und einer Dreſchmaſchine; die ganze Ma⸗ 
ſchine wird durch einen Kraftſchlepper gezogen und durch 
einen aufgebauten Motor getrieben. In dieſe Maſchine 
werden vielfach große Erwartungen geſetzt: 1. Arbeits- 
erſparnis, da man das Getreide nicht in die Hand zu 
nehmen braucht, 2. Vermeidung der Körnerverluſte am 
Binder, die namentlich bei ſtark reifer Gerſte bedeutend 
ſind, 3. Möglichkeit, in einem naſſen Sommer nach kur⸗ 
zem Sonnenſchein das Getreide zu mähen und zu 
dreſchen, ohne durch einen kurz danach wieder einſetzen⸗ 
den Regen behindert zu werden. Es ſind aber auch er⸗ 
hebliche Nachteile zu erwarten: 1. Die Dreſchmaſchine 
it nur klein; man muß daher, wenn man die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Mähers ausnutzen will, (mit Ausnahme 
von kurzer Sommergerſte) das Getreide nur köpfen und 
verliert dadurch nicht nur das Stroh, ſondern bekommt 
auch keine gute Schälfurche, in der das Stroh verrottet, 
2. die Spreu fliegt weg, und damit gehen bedeutende 
Futterwerte verloren, 3. bei grünem Unkraut ſtopft die 
Dreſchmaſchine, 4. die Anſchaffung ift teuer; bei einer 
Leiſtung von 30 bis 40 Morgen im Tagesbetrieb“) 
leiſtet man im Jahresbetrieb von 15 Tagen 600 Mor⸗ 
gen, al einer Gutsgröße von 1000 Morgen 
und eine ſolche Maſchine koſtet mindeſtens 10 000 Mark 
oder 21 000 Zloty. | 

*) Bei erſuchen des Mähdreſcher-Ausſchuſſes bei RKTL 
1 5 i üblicher ſStopelhöhe die resleting 10,5 bis 18,4, 
im Mittel 13,4 Morgen, die Stundenleiſtung 1,8 bis 3,6, im 
Mittel 2,5 Morgen (RK Te- Berichte, Berlin 1928). 


* 


ernte, weil weſentliche Neuerungen 


Abb. 8 f RA 
Mähen, Schälen u. Drillen in einem Arbeitsgange. 


los abgeſchnitten wird. — Sack liefert einen Schäldrill, 


einen Schälpflug, bei welchem hinter jedem Schar 
eine Samenreihe in die Furche gedrillt wird. Die 
Verbindung des Schälens und des Drillens zu einem 
Arbeitsgang iſt für das Keimen im friſchen Boden und 
für die Heranziehung der beſten Tage in die Vegetations⸗ 
zeit ſehr wertvoll. Verbindet man das Mähen mit dem 
Schälen und bei Gründüngungsbetrieb auch noch mit 
dem Drillen (Abb. 8), ſo nutzt man die Schattengare 
aufs Beſte aus. 


` ] 

Die Haclfruchternte übergehe ich, die Kartoffel⸗ 
nicht vorliegen, 
die Zuckerrübenernte, weil Sie angeſichts der günſtigeren 
Leuteverhältniſſe wohl erſt dann die mechaniſche Rüben⸗ 
ernte verſuchen werden, wenn ſie im Deutſchen Reiche 


praktiſch durchgeprobt ſein wird. 


Die Motorpflüge koſten heute, gemeſſen an den 
ſonſtigen Landmaſchinen, etwa 1/, jo viel wie vor 
dem Kriege, Grund genug, ſie ausgedehnt anzuwenden. 
Die Maſchinen mit Rädern ſind weſentlich mehr ver⸗ 
breitet, als mit Raupen. Das Rad iſt billiger, hat 
weniger Reparaturen und reicht meiſt aus. Die Boden⸗ 
preſſung im Frühjahr, die man früher nur durch die 
Raupe vermeiden zu können glaubte, ſcheint man bei 
Radſchleppern durch Aufſetzen von hohen Greifern 
meiſtern zu können, wobei die aſchine ſich auf die 
tiefen und feſteren Bodenſchichten ſtützt. Vorteilhaft iſt 
die Raupe bei allen Bodenſchwierigkeiten, wie wechſeln⸗ 
dem Boden, Sand, Steigungen, Abſchleppen bis auf die 
Straße; ferner beim Ziehen von Rübenhebern, nament⸗ 
lich auf Gütern, auf denen ein Kraftſchlepper durch das 


Dreſchen Vorſicht wegen Feuersgefahr erheiſcht. 


Rübenheben nicht ausgenutzt wird und daher zwiſchen⸗ 


ein noch Pflugarbeit verrichten ſoll. Man kann aber 


auch beim Radſchlepper dort, wo Bodenſchwierigkeiten 
auftreten, die Triebräder gegen eine Anbauraupe aus⸗ 
wechſeln. Die Motoren find nach ihrer Arbeits- 
weile von dreierlei Art: 1. Vergaſer⸗ Motoren, 
2. Glühkopf⸗Motoren (Groß⸗Bulldog), 3. Dieſel⸗Motoren 
(Benz - Sendling). Vergaſermotoren find für leicht 
flüchtige Brennſtoffe (Benzin, Benzol), Glühkopf⸗ und 
Dieſelmtoren für Rohöl gebaut. Die Dieſelmotoren 
haben die geringſten Betriebskoſten, weil ſie billigen 
Brennſtoff verarbeiten und einen kleinen Verbrauch an 
Betriebsſtoff haben; ſie ſind in der Anſchaffung aber 
am teuerſten. Glühkopfmotoren ſind infolge höheren 
Schmierölbedarfes im Betrieb teuerer als Dieſelmoto⸗ 
ren, ſind aber in der Anſchaffung billiger und in der 
Bedienung etwa ebenſo einfach wie Vergaſer⸗Motoren. 
Vergaſermotoren haben die höchſten Betriebskoſten, weil 
ſie den teuerſten Brennſtoff verwenden; ſie haben aber 
die geringſten Anſchaffungskoſten, ſo daß ſie bei geringer 
jährlicher Ausnutzung billiger arbeiten als Rohölmoto- 
ren. Zwar kann man auch den Vergaſermotor für billi⸗ 
gere Brennſtoffe, z. B. Petroleum einrichten; doch ſinken 
dann die Betriebskoſten nicht im Verhältnis der Brenn⸗ 
ſtoffpreiſe, weil der Verbrauch an Brennſtoff und 
Schmieröl größer und die Bedienung verwickelter wird. 
— Beim Kauf des Hanomag Schleppers muß man 
ſich entſcheiden, ob man mit einem der teueren 
Brennſtoffe oder einem der mittleren fahren will; und 
wenn man ſpäter von der einen Art zur anderen über⸗ 
gehen will, ſo muß man vorher einige kleine Aenderun⸗ 
gen von der Fabrik vornehmen laſſen. Der Großbull⸗ 
dog wurde bisher zum Anlaſſen 10 Minuten lang 
mit einer offenen Flamme angeheizt, was beim 
I Jetzt 
wird auf Wunſch eine elektriſche Anlaßvorrichtung ge⸗ 
liefert. bei welcher die Maſchine wie ein Vergaſermotor 
mit Benzol anſpringt und nach einigen Minuten auf 
Rohöl umgeſchaltet wird; hierbei iſt auch elektriſche Be⸗ 
leuchtung vorhanden, die ſowohl für Straßenfahrten 
wertvoll iſt als auch für Pflügen und Mähen bei Nacht, 
das ſich einzubürgern beginnt. Um die Schlepper bald 
für Straßenfahrten, bald für Feldarbeiten benutzen zu 
können, gibt es Blitzgreifer, die ſehr raſch auf die 
gummibereifte Maſchine aufgeſetzt werden können. 

Faorderungsgeräte werden feit einigen Jahren 
im deutſchen Reiche viel angeſchafft. Waren 
bisher hauptſächlich die Höhenförderer (Abb. 9), ſo 


kommen jetzt die Gebläſe (Abb. 10) zur Verbreitung. 


Abb. 09 
Höhenförderer. 
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Man bläſt alle Halmfrüchte: Heu, Garben, Stroh. 
Garben, Kleeheu und dergleichen ſpeiſt man zur Scho⸗ 
nung durch eine Speiſevorrichtung in das Druckrohr. 
(Abb. 10). Stroh und unempfindliches Heu ſpeiſt man 
durch die Saugöffnung und läßt ſie durchs Gebläſerad 
durchtreten. Der Vorteil des Gebläſes liegt in der An⸗ 
paſſung an alle Gebäude (man bläſt Heu bis etwa 200 
Meter, Garben bis etwa 80 Meter). Der Nachteil liegt 
im großen Kraftverbrauch. Die DLG-Prüfung der Ge- 
bläſe iſt noch nicht abgeſchloſſen. Ich nenne vorläufig 
die Firmen Maſchinenzentrale in Rathenow („Ernte- 
hilfe“), Wilhelm Jäger in Halle und Beug in Stral- 
ſund. — Wer aber noch keine Förderungseinrichtung hat 
und aufs äußerſte ſparen muß, mag doch daran denken, 
ſich einen Greiferaufzug zu kaufen; dieſer iſt verhältnis⸗ 
mäßig ſehr billig, und wenn er auch langſam arbeitet, 
ſo iſt er doch beſſer als Handarbeit, 
Bei den Dreſchmaſchinen führen ſich jetzt Ent- 
ſtaubungsvorrichtungen ein. Der Staub in den 
Scheunen iſt ſehr läſtig, und beim Vorhandenſein 
einer Entſtaubung dreſchen die Leute lieber. Die Ein⸗ 
richtung beſteht hauptſächlich in einem Sauggebläſe über 
den Schüttlern. AK 

Die Förderung der erdroſchenen Körner begann man 
vor einigen Jahren ohne Säcke vorzunehmen; die Körner 
wurden von der Dreſchmaſchine in einem Kaſtenwagen 
an den Speicher gefahren, in dieſem durch einen Ele⸗ 
bator gehoben und durch einen Seitenverteiler ap die 
Lagerſtelle gebracht. Jetzt fängt man auch hier an, ein 
Gebläſe zu benutzen. Man hat keine Hand⸗ 
arbeit, man erſpart das Fahren, die Reinigung des 
Wagens des Einſchüttrumpfes, des Elevators, des 
Seitenverteilers, und man hat eine bequemere Ueber: 
ſicht über die reinliche Beförderung und richtige Lage⸗ 
rung der Körner. Die Kraftkoſten ſind zwar höher aber 
pin joniel, wie der Erſparnis in dem Anlagepreiſe ent- 
pricht. ; 


Für die Saatgutbereitung trifft man jetzt 
häufig kombinierte Maſchinen, die den Schmutz 
durch Saugwind entfernen und ſammeln (um 


eine Verſchmutzung oder Infektion des bereits fertigen 
Saatguts zu vermeiden) und dann durch Druckwind, 
Siebe, Trieur und auch Tiſchausleſer die minderwerti⸗ 
gen Körner abſcheiden. Durch Anbringung von Förder⸗ 
einrichtungen wird erreicht, daß wir das rohe Getreide 
an einer nicht zu hoch liegenden Stelle in die Maſchine 


eingeben und das fertige Saatgut an einer nicht zu tief 


liegenden Stelle bequem abſacken können. Es kann auch 
eine Trockenbeizeinrichtung mit geliefert werden, die kein 


Abb. 10 
Förderung von Heu durch Gebläſe. ($erjteller Niger = Halle) 
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Mehr an Handarbeit erfordert: das Getreide fällt aus 


der Saatgutbereitungsmaſchine in Die Beiztrommel, in 
welche dauernd Beizſtaub eingeſpeiſt wird und tritt am 
anderen Ende der Beiztrommel ſaatfertig heraus. 
Zu bereits vorhandenen Saatgutbereitungsmaſchinen 
kann man nachträglich noch eine Beiztrommel als ge: 
ſondertes Stück beziehen. 

Die Beizung des Getreides gegen Steinbrand und 
ähnliche Krankheiten wird am ſicherſten durch die Naß⸗ 
beize erreicht. Die ausreichende Wirkung der Trocken⸗ 
beize iſt noch nicht genügend durch wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
ſuche nachgewieſen, kann aber als wahrſcheinlich ange- 
nommen werden und wird von der breiten Praxis vor⸗ 
ausgeſetzt, wobei natürlich die größere Bequemlichkeit 
und der billigere Anſchaffungspreis eine Rolle ſpielt. 
Auf Sandboden jedoch iſt die Wirkung der Trockenbeize 
zweifelhaft; es ſcheint, daß hier das Durchſickern des 
Waſſers den Beizſtaub von den Körnern abſpülen und 
damit die Beize unwirkſam machen kann. Das Kurz⸗ 
naßbeizverfahren, das von manchen Seiten als ſehr aus⸗ 
ſichtsvoll angeſehen wird, iſt noch viel zu wenig erprobt 
und durchgebildet, um bereits der Praxis empfohlen 
werden zu können. 

Die Allesförderer haben fiH rajh, eingeführt 
in Gegenden, wo große Mengen Häckfrucht zu 
verladen ſind. Sie ſind gebaut ähnlich wie Höhen⸗ 
förderer, haben aber Taſchen aus Segelleinen mit 
Kupferamalgam⸗Ueberzug; das Segeltuch iſt nicht teuer, 
ſo daß es wohl erſetzt werden kann. Mit dem Alles⸗ 
förderer verlädt man Kartoffeln oder Rüben vom 
Pferdewagen auf die Lore, Kohlen von der Lore auf den 
Pferdewagen, Häckſel von der Häckſelſnaſchine auf den 
Pferdewagen. Auch Miſt von der Miſtſtätte auf den 
Wagen; doch iſt die Haltbarkeit dabei zweifelhaft. 

Miſtlader (Abb. 11), die nur zum Beladen der 
Wagen auf der Miſtſtätte dienen, beginnen ſich einzu⸗ 
führen. Der Kleinbetrieb hat ja für jedes Gerät, das 
ihm die ſchwere Handarbeit erleichtert, eine Neigung. 


Abb. 11 
Miſtlader. (Alfawerk⸗ München) 


Im Großbetriebe iſt der Miſtlader dann wirtſchaftlich, 
wenn das Miſtfahren nicht nur als Füllarbeit, ſon⸗ 
dern gelegentlich auch in einer Arbeitsſpitze vorgenom⸗ 
men werden muß. In der Mitte der Miſtſtätte wird 
eine Säule errichtet. Eine Laufſchiene ſtützt ſich auf dieſe 
Säule und außerdem auf ein außerhalb der Miſtſtätte 
fahrbares Gerüſt. Die Laufſchiene kann um die Säule 
geſchwenkt und durch ſie durchgeſchoben werden, ſo daß 
die an ihr angebrachte Hebevorrichtung jede Stelle der 
Miſtſtätte treffen kann. Zum Antrieb dient ein drei⸗ 
bis vierpferdiger Motor, zur Bedienung 2 Mann. Aehn⸗ 
lich wie bei einem Heuaufzug, wird der Greifer in den 
Miſt hineingeſteckt, faßt etwa 3 bis 5 Ztr. Miſt, wird 
bis an die Laufſchiene hochgezogen, fährt an der Lauf⸗ 
ſchiene nach außen bis über den Wagen und läßt den 
Miſt auf dieſen fallen. Der Preis beträgt etwa 1000 
Mark ohne Motor. 
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Die Bereitung von Silofutter hat eine dop⸗ 
pelte Aufgabe: wir wollen uns Kraftfutter ſchaffen, und 
wir wollen anfallendes Futter gegen Verderben ſchützen. 
Handelt es ſich nur darum, fremdes Kraftfutter zu er⸗ 
ſetzen, ſo kann man Futtermais anbauen, was in Deutſch⸗ 
land mit großem Erfolge gemacht wird, und hat dann 
mit dem Einſilieren keine Schwierigkeit. Vielfach aber 
handelt es ſich darum, anfallendes Futter, nämlich Gras 
oder Rübenblätter, haltbar zu machen. Gerade Rüben⸗ 
blätter ſilieren ſich ſchwer, weil ſie leicht ein übelriechen⸗ 
des Futter geben. Mit Erfolg hat Profeſſor Frölich am 
Tierzucht⸗Inſtitut in Halle Rübenblatt gewaſchen, zer⸗ 
kleinert und die Feuchtigkeit abgepreßt. Die durch die 
Abpreſſung entſtehenden Nährſtoffverluſte waren uner⸗ 
heblich. Der Futterwert des Rübenkrautes wurde aber 
durch das Waſchen erheblich geſteigert. Genauere ver⸗ 
gleichende Fütterungsverſuche find bereits mit friſchem 
Rübenblatt gemacht worden. Dabei hat das berüchtigte 
Laxieren der Kühe beim Uebergang von ungewaſchenem 
zu gewaſchenem Rübenkraut nach ein paar Tagen nach⸗ 
gelaſſen, und dem entſprach auch ein beſſerer Fleiſch⸗ 


anſatz und Milchertrag gegenüber dem ungewaſchenen 


Rübenkraut. Die hieraus berechnete Steigerung des 
Futterwerts beträgt 30 Pfg. und mehr für einen Zent⸗ 
ner Rübenblätter. Für das Silieren ſind entſprechende 
Veraleichsverſuche zwiſchen gewaſchenem und unge⸗ 
waſchenem Kraut zunächſt nur in taſtender Weiſe aus⸗ 
geführt worden; es ſcheint, daß hier ähnliche Vorteile 
des gewaſchenen Krautes erzielt werden. Leider iſt die 
Maſchine ſehr teuer: ſie koſtet ſamt dem Alleszerkleinerer 
8300 Mark bei einer ſtündlichen Leiſtung von 40 Ztr. 
Rübenblatt; und es ſtellt ſich ihre Arbeit bei einer 
Jahresverarbeitung von 20000 Ztr. auf etwa 20 Pfg. 
je Itr. Rübenblatt. Zweifellos aber verdient das 
Waſchen unſere Aufmerkſamkeit. X 


Die Silofüller, die das Gut ſchneiden und in 
den Turm bringen, find von der DLG geprüft worden. 
Verarbeitet wurden Mais, Gras und Rübenblätter. Es 
gibt 2 Hauptarten: ortsfeſte Schrägförderer und Gebläſe⸗ 
häckſler. Die Schrägförderer find ähnlich wie Höhen- 


förderer gebaut: ſie nehmen das von einer Häckſel⸗ 


maſchine zerkleinerte Gut auf, fördern es ſchräg in die 
Höhe und bringen es über die einzelnen Türme, ſo daß 
es in dieje hineinfallen kann. Sie find beſonders ge- 
cianet, wenn mehrere Türme nebeneinander vorhanden 
find. Sie haben den Vorteil. auch Erde zum Zudecken 
fördern zu können. Gebläſe⸗Häckſeler beſtehen aus einer 
Höckſelmaſchine und einem darangebauten Gebläſe. Sie 
vaſſen ſich an engen Raum an und können, wenn ſie mit 
ſogenannten Eimerrohren verſehen werden, das Gut 
aleich etwas feſtpacken. Sie ſind auch für Stroh⸗ 
häckſeln geeignet. können aber im Gegenſatz zu den 
Schräaförderern keine Erde zur Bedeckung des Futters in 
den Turm fördern. Der Häckſeler von Kemna. der nach 
Preis und Leiſtung für große Wirtſchaften beſtimmt iſt, 
zerſchneidet das Futter grob. ohne es zu zerſchlagen. Der 
Häckſeler von Epple & Buxbaum in Augsburg, der für 
mittlere Wirtſchaften paßt, zerſchlägt das Futter zu Brei. 
Ob das grobe Zerſchneiden oder das feine Zerſchlagen 
ein beſſeres Futter ergibt, darüber gehen die Anſichten 
noch auseinander; die landwirtſchaftlichen Richter bei 
der DQG gaben dem groben Zerſchneiden den Vorzug. 


Die Melkmaſchinen finden dort Eingang. wo 
das Melken mit der Hand ſich nicht mehr gut durchführen 
läßt. Die beſten Erfolge haben Sie im Kleinbetrieb von 
etwa 15 bis 20 Kühen. Hier geſchieht das Melken meiſt 
durch den Bauern ſelbſt oder durch ſeine Ramilienange- 
hörigen. Diele empfinden das Handmelken als eine 
ſchwere Belaſtung, freuen fih, wenn ihnen die Maſchine 
die Arbeit erleichtert. und haben infolgedeſſen alle Ver- 
anlaſſung, die Maſchine aut zu behandeln, damit ſie zu⸗ 
verläſſig arbeitet. Im Großbetrieb iſt vielfach das Be⸗ 
dürfnis nach Melkmaſchinen auch vorhanden, weil tüch⸗ 
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tige Melker zu ſchwer zu haben find; aber das Maſchi⸗ 
nenmelken leidet oft unter der Abneigung der Berufs⸗ 
melker gegen die Maſchinen, in denen viele von ihnen 
nicht die angenehme Arbeitserleichterung, ſondern die 
eine 
Melkmaſchine anſchaffen und durch Berufsmelker be⸗ 
dienen laſſen will, der muß zunächſt ſorgfältig prüfen, 


unangenehme Konkurrenz erblicken. Wer alſo 


ob die Leute gerne mit der Maſchine arbeiten wollen, 
da er ſonſt dauernd Krankheiten und Maſchinenſtörungen 
zu befürchten hat. Aber wir müſſen noch einen zweiten 
Punkt beachten, der bisher faſt gar nicht bekannt war: 
die ſogenannte chroniſche Maſtitis. Es gibt eine Anzahl 
von Kühen, die vollſtändig geſund erſcheinen: wir können 
am Euter nichts krankhaftes oder auch nur verdächtiges 
erblicken, und wir können auch an der Milch keinerlei 
Fehler feſtſtellen; wenn wir aber die Milch bakterio⸗ 
logiſch unterſuchen laſſen, ſo finden ſich Maſtitis⸗Strepto⸗ 
kokken, das ſind die Erreger des gelben Galts. Wenn 
wir dieſe Kühe an die Maſchine nehmen, ſo bekommt die 
Mehrzahl von ihnen gelben Galt, das heißt, das Euter 
wird hart, ſchwillt an, und die Milch wird wäſſrig, grie⸗ 
ſig oder eitrig. Hierdurch erklärt ſich eine große Zahl 
der Mißerfolge, welche manche Landwirte mit den Melk⸗ 
maſchinen gemacht haben, und hieraus ergeben ſich auch 
die Vorſichtsmaßregeln, die wir anwenden müſſen, um 
mit der Melkmaſchine Erfolg zu haben. Wir ſetzen uns 
unter Mitwirkung des Tierarztes mit dem Bakteriologi⸗ 
ſchen Inſtitut in Verbindung, nehmen von jeder Kuh 
eine Milchprobe aus allen 4 Strichen und ſenden dieſe 
Proben zur Unterſuchung ein. Kühe mit erkennbarem 
gelben Galt ſchalten wir dabei von vorherein aus. Von 
den übrigen aber bekommen wir einen Bericht, ob ſie 
geſund oder chroniſch krank ſind. Am beſten tun wir, 
nur die wirklich geſunden Kühe an die Maſchine zu 
nehmen. Aber auch dann noch würden wir Gefahr 
laufen, Euterkrankheiten zu bekommen, wenn wir die 
Kühe nicht nachmelken würden. Ich empfehle Ihnen 
daher, jede Kuh jedesmal nachzumelken, auch wenn der 
Verkäufer der Melkmaſchine Ihnen Gewähr für reines 
Ausmelken geleiſtet haben ſollte. Wenn Sie dann noch 
dafür jotgen, daß die Maſchinen ſorgfältig behandelt 
werden und ſtreng nach den Vorſchriften der Firmen ge⸗ 
ſfäubert werden, jo dürfen Sie einen Erfolg beim Ma- 
ſchinenmelken erwarten. Die Fabrikate. die von der 
DRG bereits fertig geprüft worden find, find Alfa, Roth 
(Univerſal), Pine⸗Tree: fie haben fH als durchaus 
brauchbar erwieſen. In Prüfung ſtehen die Fabrikate 
Alo. Frede. Moment, Weſtfalia “*): gegen ihre Anſchaffung 
wüßte ich keine Bedenken zu erheben. Andere Fabrikate 
werden noch geprüft werden. 


Die Tiefkühlung der Milch macht jetzt in Deutſch⸗ 
land große Fortſchritte. Bisher haben manche Land- 
wirte dadurch Verluſte gehabt, daß die von ihnen 
an die Molkerei gelieferte Milch unterwegs ſauer wurde 
und dann niedriger bezahlt oder ihnen gar zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. Außerdem hatten die Landwirte 
oft keine Möglichkeit, die günſtige Marktlage einer 
weiter entfernt liegenden Stadt auszunützen durch Liefe⸗ 
rung von Trinkmilch. Durch Tiefkühlung der Milch auf 
etwa 3° laſſen ſich diefe Nachteile beſeitigen, was bis- 
weilen einen Gewinn von mehreren Pfennig auf ein 
Liter ausmacht. Die Koſten der Tiefkühlung betragen 
bei uns bei einer täglichen Milchmenge von 400 Liter 
etwa 4 Pfg. je Liter. Es bleibt alſo durch die Tief- 
kühlung oft ein anſehnlicher Gewinn. Ein Landwirt, der 

eine Tiefkühlanlage beſitzt, ſagte mir: Er ſei jetzt ſeinen 
Berufsgenoſſen um eine Naſenlänge voraus, er könne in⸗ 
folgedeſſen durch Gewinne die Maſchine in wenigen Jah⸗ 
ren abſchreiben; und wenn ſpäter feine Berufsgenoſſen 
ebenfalls zur Tiefkühlung übergegangen ſein werden 


0 Die Prüfung dieſer Maſchinen iſt inzwiſchen beendet 
orden; ſie haben ſich auch als durchaus brauchbar erwiejen. 
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und er dann keinen ſo hohen Mehrpreis wie jetzt für 
ſeine Milch mehr erzielen könne, ſo werde er die Anlage 
frei haben und infolgedeſſen wiederum im Vorteil ſein. 
Wer nur kleinere Mengen Milch erzeugt, kann die Tief⸗ 
kühlung in folgender Weiſe anſtreben: Die einzelnen 
Landwirte eines Dorfes haben gewöhnliche Waſſerkühler, 
mit denen ſie die Milch gleich nach dem Melken auf etwa 
150 abkühlen; bei einem der Landwirte des Dorfes wird 
aber eine Tiefkühlanlage aufgeſtellt, die von den andern 
genoſſenſchaftlich benutzt wird. Das Verfahren der 
Kühlung iſt immer ſo, daß die Milch zunächſt mit Waſſer 
vorgekühlt wird und dann erſt tiefgekühlt wird. Die 
Tiefkühlung kann man, wenn man in jedem Jahre mit 
Sicherheit billig Eis ſich beſchaffen kann, durch dieſes am 
einfachſten erreichen. Sonſt braucht man Kältemaſchi⸗ 
nen. Es gibt 2 Hauptarten von Kältemaſchinen: Ab⸗ 
ſorbtionsmaſchinen und Kompreſſionsmaſchinen. Eine 
Abſorbtionsmaſchine beſteht nur aus einem Ofen, einer 
Kühltrommel. den Rohren mit Hähnen und einem An⸗ 
ſchluß an die Waſſerleitung. Getriebe oder Motor iſt nicht 
vorhanden. Man heizt 1% bis 2 Stunden, bevor man 
kühlen will. Durch das Heizen erzeugen wir, ſo merk⸗ 
würdig es klingt, einen gewiſſen Kältevorrat, der für 
das Tiefkühlen einer beſtimmten Menge von Milch aus⸗ 
reicht. Er muß für ein Gemelk mit Sicherheit aus- 
reihen. und lo groß muß die Maſchine bemeſſen ſein. 
Eine Kompreſſionsmaſchine beſteht in der Hauptſache 
aus einem Motor lam bequemſten: Elektromotor) 
und einer Pumpe (Kompreſſor). Die Maſchine kann 
beliebig lange laufen und erzeugt dabei fortwährend 
Költe. Die Kältemaſchine „Hania“ Hat fih bei der 
Prüfung als brauchbar erwieſen. Sie koſtet bei 
150 Liter Stundenleiſtung 1500 Mark. bei 500 Liter 
Stundenleiſtung 3000 Mark. Der AS Kälteautomat 
non Brown, Boveri & Cie. hat ſich in induſtriellen 
Betrieben bereits jahrelang bewährt. Er iſt weſentlich 
teurer, arbeitet aber vollſtändig automatiſch, ſo daß er 
auch nachts betrieben werden kann und dadurch unter 
Umſtänden ganz billigen Strom benutzen kann. 


Ich habe verſucht. Ihnen ein Bild der Fortſchritte 
zu geben, die das Maſchinenweſen im Deutſchen Reiche 
in den letzten Jahren gemacht hat. Wenn Sie Nuk- 
anwendungen daraus ziehen, jo werden die günſtigeren 
Leuteverhältniſſe bei Ihnen vielfach die Maſchinen dort 
entbehrlich machen, wo im Deutſchen Reiche bereits ein 
Zwang zur Maſchine beſteht; und die Arbeitserſparnis, 


die im Deutſchen Reiche ein wichtiger Grund zur An⸗ 


ſchaffung von Maſchinen iſt, wird bei Ihnen oft an Be⸗ 
deutung zurücktreten. Aber darum iſt auch in Deutſch⸗ 
land das Maſchinenweſen bereits weiter entwickelt und 
kann Ihnen vielfach als Vorbild dienen. Die weſentlichſten 
Gründe, die bei Ihnen für die Anſchaffung von Ma⸗ 
ſchinen ſprechen können, ſind neben Geſpannerſparnis. 
wie ſie z. B. durch den Kraftſchlepper erzielt wird, und 
Kraftfuttererſparnis, wie ſie z. B. durch ein gut arbei⸗ 
tendes Silo ermöglicht wird: Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen. Sie wollen die Erträge ſteigern, wie ich es 
3. B. bei den Geräten zum Schälen und zur Grün⸗ 
düngung beſprochen habe. Sie wollen die Verluſte ver⸗ 
meiden, z. B. durch Beizen des Getreides. Sie wollen 
aber ganz beſonders auch die Marktverhältniſſe aus⸗ 
nutzen, und das iſt vielleicht einer der weſentlichſten 
Unterſchiede des heutigen Landwirts von dem Vorkriegs⸗ 
Landwirt, deſſen Abſatzverhältniſſe in ruhigeren Kurven 
verliefen. Dieſe Ausnutzung zieht oft eine Kette von 
Maßnahmen nach ſich. Nehmen wir an, ein Landwirt 
war bereits reichlich mit Geſpannen verſehen und ſchafft 
ſich einen Motorpflug an; er kann infolgedeſſen Zug⸗ 
ochſen abſchaffen und erſetzt deren Platz durch Milchkühe; 
für dieſe fehlen ihm die Melker; er kauft alſo eine Melk⸗ 
maſchine; die Milch verwertet er in einer entfernten 
Stadt als Trinkmilch zu einem höheren Preiſe, indem 


er fie durch Anwendung einer Kühlmaſchine vor dem 
Sauerwerden ſchützt. Und damit ſind wir auf die Her⸗ 
ſtellung von Edelware gekommen, die wohl in erſter 
Linie einen klingenden Lohn für die Strebſamkeit des 
Landwirts zu bringen vermag. Auch ſie wird durch die 
techniſchen Einrichtungen gefördert. Ich erinnere nur 
an das Silo, das uns von übelriechendem Grubenfutter 
befreien kann und damit den Wohlgeſchmack der Milch 
fördert, der ſowohl für Trinkmilchverkauf wie für Butter⸗ 
bereitung eine Vorbedingung eines guten Abſatzpreiſes 
lt. 

Aber bei aller dieſer Vielgeſtaltigkeit zieht ſich als 
ein einheitlicher roter Faden durch das Maſchinenweſen 
die Aufgabe, die Maſchinen gut zu behandeln, weil ſie 
ſonſt zu viel koſten und im entſcheidenden Augenblick 
verſagen. Der ländliche Nachwuchs muß bei der Fach⸗ 
ausbildung ſich eingehend mit den Maſchinen befaſſen, 
und zwar befaſſen im eigentlichen Sinne des Wortes: 
Die Störungen, die in der Praxis an den Maſchinen 
auftreten, müſſen im Anterricht ſo geübt werden, daß 
der junge Landwirt ſie beſeitigen lernt. Und wenn er 
das lernt, dann erwirbt er auch ein warmes Gefühl für 
das, was man einer Maſchine an Pflege ſchuldig iſt. 
Daneben muß dem Landwirt aber auch von techniſcher 
Seite geholfen werden. And in dieſer Beziehung haben 
Sie hier in Poſen, ſeit ich meinen letzten Vortrag hier 
hielt, einen entſcheidenden Fortſchritt gemacht, indem 


1 
j 


Sie eine Mafchinenberatungsitelle errichtet haben, Deren 
Leiter auf Wunſch auch zu Ihnen aufs Gut hinausfährt, 
um bei den Maſchinen nach dem Rechten zu ſehen. 
Laſſen Sie das Geld, was Sie dafür bezahlen, ſich nicht 
leid tun! Wir im Reiche verſuchen noch einen andern 
Weg zu gehen, indem wir landwirtſchaftliche Reparatur⸗ 
ſchloſſer zu landwirtſchaftlichen Betriebstechnikern aus⸗ 
bilden, die in Maſchinenringen von etwa 10 000 Morgen 
die Pflege, Reparatur und Einſtellung der Maſchinen 
betreuen und im Störungsfalle die Maſchinen wieder 
flott machen. Wir rechnen die hierdurch dem Landwirt 
entſtehenden Koſten auf 50 bis 75 Pfg. je Morgen und 
Jahr. Ich habe einen Maſchinenring unterſucht, der ſehr 
teuer wirtſchaftete, jo daß die Landwirte 2 Mk. je Morgen 
und Jahr bezahlen mußten; und trotzdem ſprang nach den 
Angaben, die die Landwirte ſelber mir machten, für die 
Landwirte ein ganz erheblicher Gewinn aus dem Ma- 
ſchinenring heraus. 

Wenn ich ſo verſucht habe, Ihnen Anregungen für 
die erſprießliche Ausnützung der techniſchen Fortſchritte 
und Ausblicke auf die weitere Entwicklung der Ma⸗ 
ſchinen und auf die hierfür erforderlichen Maßnahmen 
zu geben, ſo iſt letzten Endes maßgebend für den Erfolg 
die richtige Enſtellung von Ihrer Seite oder mit anderen 
Worten Ihre Hochleiſtung, die ich in meinen Eingangs⸗ 
worten erwähnt habe. Denn entſcheidend im Leben iſt 
die Perſönlichkeit. ; 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 


neuzeitliehen Maschinen und Kultur 


und bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Landwirtsehaftliche Zentralgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, ul. Wiazdowa 5 


Fernsprecher 4291. 


zada | 9 1 
Lassen Sie sich 
beim Ankauf landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 


durch Ihre land wirtschaftliche 
Organisation 


beraten! 


eräle 


[2002 
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Wir suchen: 


bessere 70/71 kg schwere Futtergerste, Diktoria-Erbsen u. Seradella 
für den Export, in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 


Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirtschafil. Maschinen und Geräten jeder Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstrafe), 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstrafe) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Beachten Sie bitte 


unsere Ausführungen über 


Textilwaren 
im Geschäftsbericht in der heutigen Nummer dieses Blattes. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftaniagen 
sowie von Radioanlagen, 8 en in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfutter mittel auer Art in vollen e e 


insbesondere: 
. Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumvolisaatmehi usw. 
e la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. ~ 


la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 
Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstiekstofi . Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Paukalk 


inländ. und deutscher Herkunit 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


MimmmmmmhmhmmmmmmmmmmmeSo cz Z NIMM 


Poznań, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. (1087 
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aber nicht übergeben, ſondern als Einnahmebeleg bei den Akten 


(FJortſetzung von Seite 876.) 
Art. 11 anerkannte Recht — nicht in der vorgeſchriebenen Friſt 
entrichtet worden. 

(Art. 72.) Die Beſtätigung des a des Kaufpreiſes 
mit dem Vermerk, daß ſie für gelieferte Waren R 
wurde, gehört, wenn A nicht dem Käufer ausgehändigt wurde, 
aber von ihm unterſchrieben iſt (ſie bleibt beim Verkäufer als 
Einnahmebelag), zu den Schriftſtücken, die die Ausführung eines 
Vertrages über den Verkauf einer beweglichen Sache durch den 
Verkäufer feſtſtellen, und unterliegt der Gebühr nach den in Ar⸗ 
tikel 72 des Stempelgeſetzes angegebenen Grundſätzen. 

Anm. Es handelt ſich hierbei nicht um die Einzahlungs⸗ 
belege, die bei unſeren Handelsgenoſſenſchaften üblich find. In 
dieſen beſcheinigt nur der Käufer, daß er einen Betrag einge⸗ 
zahlt or, Es fehlt jedoch bei ihnen die von dem Verkäufer 
(Genoſſenſchaft) geſchriebene Beſtätigung über den Empfang des 
Preiſes für die gelieferte Ware, von der die Auslegung ſpricht. 
Der Käufer beſtätigt auch in dem Einnahmebeleg nicht den 
Empfang der gekauften Ware, ſondern nur den Kauf ſelbſt. So⸗ 
weit es ſich um die Beſtätigung der Zahlung handelt, liegt hier 
keine „Rechnung“ vor. Denn dieſe kann nur von dem Verkäufer 
ausgejtelft werden. Auch eine Quittung des Käufers liegt nicht 
vor. Der Käufer beſtätigt nicht, daß er die Ware zu dem betr. 
Preiſe erhalten hat. Derartige Einnahmebelege ſind alſo ſtem⸗ 
pelfrei, ſelbſt wenn ein Geſchüft mit einem Nichtmitglied vor- 
liegt. Die Auslegung betrifft nur folgendes bei uns nicht üb⸗ 
liche Verfahren. Der Verkäufer ſtellt eine regelrechte Waren- 
guttung aus (z. B. für 1 Zentner Roggen 12 Zloty erhalten 
u haben, beſtätigen wir hiermit. Anterſchrift: Verkäufer.) 
ieſe Quittung wird auch vom Käufer unterſchrieben, dann ihm 


Landwirte 


das Vieh hungert! 


Streut im Herbst und 
Winter bis ins zeitige 
Friihiahr 


THOMASMEHL 
[RER r ANE Enae aE 


ist der beste Phosphorsäuredünger für 
Wiesen, Weiden, 
Klee, Luzerne, 
Grassaaten. 


Auskiinite iiber sachge- 
mäße Anwendung des 
Thomasmehls und be- 
lehrende Schriften kosten- 
los durch (2004 


Büro Role „TOMASÓNKA“ 


SB) Poznań, Wały Zygmunta Augusta 10 


ER Ofieriere prima 3 
TRAUBENEICHELN 


Zur sofortigen Lieferung 
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powiat Chodzież. 
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Thomasmehl| 


behalten. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


|as]  Derfiójerunoswejen. |4 


Betr. Aufwertung der „Friedrim Wilhelm” Policen. 

Vor einiger Zeit erſchien in der Nr. 38 dieſes Blattes eine 
Anzeige von der Boljfi Bank Spółdzielczy in Myslowic, wonach 
dieſe Bank ſich als Intereſſenvertretung der „Friedrich Wilhelm 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Berlin“ ausgab und die 


Auf⸗ 


forderung erließ, ihr die Policen der „Friedrich Wilhelm“ nebſt 
Prämienquittungen zwecks Aufwertung einzujenden. 

Wir haben durch Rückfrage bei der „Friedrich Wilhelm 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin“ feſtgeſtellt, daß die 
Polſki Bank Spöldzielezy in Myslowic nicht von der „Friedrich 


Wilhelm“ beauftragt oder 


bevollmächtigt 


iſt, irgendwelche 


Schritte in der Aufwertungsangelegenheit der alten Policen 


zu unternehmen. 


Wir möchten jedoch darauf hinweiſen, daß die „Friedrich 
Wilhelm Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin“ uns gegen⸗ 
über zum Ausdruck gebracht A die alten Lebensverſicherungs⸗ 


policen ſchon jetzt in bar aufzuwerten. 


Wir bitten daher alle 


Mitglieder, die im Beſitze von alten Lebensverſicherungspolicen 


der „Friedrich Wilhelm“ find, 
Policen an uns zu wenden. 


ſich zwecks Aufwertung Ddiejer. 


A „Welage“ Verſicherungsſchutz i : 
(Verſicherungs⸗Abteilung der Weſtpolniſchen Landis Geſellſchaſt, 
Poznan, Piekary 16/17). 


Gegr. 1850. 


Lodenmantel 


Preislagen 105-180 zł. 


Joppen 


aus Loden und anderen erprobten dauer- 
haften Stoffen von 120,— zł an. 


- Elegante Herrengurderobe, 


: 5 reichhaltige Stoffauswahl. erstklassiger Fabrikate 
Anzüge von-zł 250.— an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PŁAC WOLNOŚCI 17. 
Jiodemażazim für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Walduniformen. 


11 Stofiverkauf nach Meter ! ! 


Pelze :-: Peizumarbeitungen. 


Lodenpeler Mel 


Tel. 3907, 
(2001 


` 
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Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś pod nr. 29 
„Molkereigenossenschaft - Mle- 
czarnia spółdzielcza z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Komorzewie' z siedzibą w Ko- 
morzewie, a obejmująca £ - 
wiaty Oborniki i Czarnków. 

Przedmiotem spółdzielni jest 
wspólne zużytkowanie mleka 
wyprodukowanego w gospoda- 
rstwach członków przez sprze- 
daż mleka i produktów wy- 
twarzanych z niego peec prze- 
röbke. 

Udział pa 40 złotych 
który musi być wpłacony go- 
tówką w przeciągu miesiąca od 
chwili przystąpienia. 

Członkowie odpowiadają 
prócz zadeklarowanych udzia- 
łów dodatkowo kwotą 200 zł. 


Zarząd składa się 2 5 człoń- 
ków a to: 

Mielkego Adolfa, rolnika z 
Huty; Kiesowa Karola, rolnika 
z Komorzewa, Liininga Rein- 
holda, rolnika z Gębiczyna; 
Peglowa Helmutha, rolnika z 
Jędrzejewa; Schmidta Ottona, 
rolnika z Białężyna. 

„Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony. i 

Organ do ogłoszeń wybrana 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt w Poznaniu. 

Do oświadczenia woli w imie- 
niu spółdzielni potrzebne jest 
współdziałanie conajmniej 
dwóch członków zarządu. 


Likwidację spółdzielni regu: 
lują postanowienia ustawowe, 


Rogoźno, dn. 6. 8. 1929 r; 
Sąd Grodzki. 


ee 


kauf ist Wertranenssach 


besonders in Damen-, Backfisch- und 
Kinderkonfektion, sowie Herren- und 
Knakenbekleidung. 


Wir bringen erste Qualitäten, dekatiert und 
nadelfertig, in erstklassiger Verarbeitung 
mit besten Zutaten. 


Sie werden staunen, wenn Sie unsere Riesenauswahl in 
Damenhüten und Putz, Herrenartikeln 
und Hiiten, Trirotagen, Handschuhen 
und Strümpfen sehen werden. 


Geh- und Reisepelze! © Damenpelze in allen Preislagen! 
Kommen Sie zu uns, und Sie werden unser treuer Kunde werden! 


F. LISIECKI, 10M RONFERCUINY Sp. Ake. 


Poznań, Stary Rynek 98|100. 


Der Ein 
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nych w punkcie e) niniejszego| 5. Zuzytkowanie wyprodu: 


W naszym rejestrze spół- przedsiębiorstw, o których mo- 
artykułu; kowanego w promieniu 10 klm 


dzielczym pod nr. 11 podfirmą|wa w punkcie e) niniejszego 


Spar- und Darlehnskasse Kró- | paragrafu, b) redyskonto weksli; od siedziby spółdzielni mleka. 
likowo, Spółdzielni z nieogr.| h) przyjmowanie do depo- c) przyjmowanie wkładów | przez wspólną sprzedaż i prze- 
odpow. w Krölikowie. zytu papierów wartościowych ieniężnych za wydawaniem | róbkę w mleczarni spółdzielni, . 

Uchwałą walnego zgroma- i innych walorów, es oszczędnościowych | Wągrowiec, dn. 17.7. 1929 r. 


dzenia z dnia 27 kwietnia 1929] 2. Zakup i sprzedaż oraz 
przyjęto zmianę statutu wedle | przetwarzanie produktów rol- 
którego przedmiotem przedsię- | niczych. x 
biorstwa spółdzielni jest: 3. Zakup i sprzedaż artyku- 
1. a) udzielanie kredytów 10 Ww. potrzebnych do gospo- 
członkom w formie dyskonta | darstwa rolniczego i domowego. 
weksli pożyczek skryptowych 4. Sprowadzanie maszyn i in- 
oraz 1270 bieżących i po- nych narzędzi rolniczych i wy- 
życzek, zabezpieczonych FFC członkom. | 
hipotecznie, bądź przez porę- Celem przedsiębiorstwa jest: | 
czenie, bądź zastawem papie- | popieranie gospodarstwa człon- 
rów wartościowych, wymienio- | ków przez czynności wymie- 
nych w punkcie e) niniejszego | nione w punkcie I —4. Prowa- - 
paragrafu, > ; i dzenie interesów spółdzielni ma 
b) redyskont weksli, na celu podniesienie członków 
c) przyjmowanie wkładów | na wyższy szczebel uspołecz- 
pieniężnych za wydaniem ksią- | nienia przez nadzór nad uży- 
żek oszczędnościowych, ciem kredytów oraz przyzwy- 
d) wydawanie przekazów, czajanie do punktualnosci, go- 
czeków.i kredytyw i dokony- spodarności i oszezędności, a 
wanie wypłat i wpłat w grani- także przez rozwój ducha spól- 
cach Państwa, ności. z FREE 
e) kupno i sprzedaż na ra- Szubin, 8 października 1929. 
chunek własny oraz na rachu- Sąd Grodzki. (1090 
nek osób trzecich papierów pro-] vy naszym rejestrze Spół: 
R an dzielni zapisano na stronie 24 
5 a We przy firmie Spar- und Dar- 
nych, akcyj central gospodar- PTA śpółdz. z nieogr. od- 
ezych i 0 Sr pow. w Rąbczynie: 
nizowanych przez s zielnie, + O RSE 
ich ee lub centrale gospo- EEE ee 2. Zakup i sprzedaż produk- 
1 Banku Pol. , a) udzielanie kredytów | 8 Tomiczych. 
5 członkom w formie dyskonta 3. Zakup i sprzedaż arty" 
" 4) odbiór wpłat na rachunek | weksli, pożyczek skryptowych kułów, potrzebnych w gospo” 
6b trzecich, inkaso weksli | oraz rachunków bieżących i po- darstwie rólnem i domowem. 
mentów, . życzek, zabezpieczonych bądź 4. Nabywanie maszyn i in- 
8 /jmowanie subskryp- | hipotecznie, bądź przez porę- nych narzdzi przedsiębiorstwa 
cyj na pożyczki państwowe |czenie, bądź zastawem papie- rolnego i odstąpienie ich człon- 
i komunalne oraz na akcje rów wartościowych, wymienio- I kom do użytku. i 


imiennych; ; Sad Grodzki. (1093 
d) wydawanie przekazów, — — 
czeków i akredytyw oraz do- W tutejszym rejestrze spół- 
konywanie wypłat i wpłat w dzielczym zapisano dzisiaj pod 
granicach Państwa; ; nr. 30 ,Warenhausgenossen- 
e) kupno i sprzedaż na ra- schaft Spółdzielnia z ograni- 
niczoną odpowiedzialnością w 


chunek własny oraz na rachu- 8 £ 
nek osób trzecich, papierów | Rogoźnie”. Przedmiotem spół- 
dzielni jest prowadzenie inte- 


procentowych, państwowych t 

i samorządowych, listów za- | Tesu towarowego dla podnie- 
stawnych, akcyj central gospo- | Stenia stanu gospodarczego 
darczych i przesiębiorstw, or- członków za pomocą wspól- 
ganizowanych przez spółdziel- a zakupu i s rzedaży. 
nie, ich związki lub centrale go- Udział wynosi 300 zł, a każdy 
spodarcze, oraz akcyj Banku 
Polskiego; ; 

| f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli i 
dokumentów; 

/g) przyjmowanie subskryp- | 
cyj na pożyczki państwowe i ko- 
munalne oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa w 
punkcie e) niniejszego arty- 
kułu; 

h) przyjmowanie do depozy- 
tu papierów wartościonych i 
innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 


wpłacić conajmniej 100 zł. 


Kocbernick kupiec, Maks Wam 
beck kupiec, obaj z Rogoźna, 
Henryk Feldmann rolnik z Bo- 
guniewa, Egon Ristow rolnik 
z Gościejewai Jerzy Marschner 
prokurent z Poznania. Zarza 

składa się z pięciu człónków. 


spółdzielni jest potrzebnewspöl- 
ziałanie dwóch członków za- 
rządu. Zarząd może ustano 
pełnomocników z art. 39 usta- 
wy o spółdzielniach po porozu- 
Czas trwania jest nieograni- 
czony. Ogłoszenia umieszcza 
się w. Landwirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Pozna- 


Sad Grodzki, 


członek musi przy wstąpieniu: 


mieniu się z Radą Nadzorezqi 


Każdy członek może zadekla- BZ 
rować najwyżej 25 udziałów. 
Członkowie zarządu: Karol 


u) 


Do oświadczeń woli imieniem ' 


niu. x 
Rogoźno, dn. 2. 10. 1929 r. 


i 


A 
3 


vo 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano na stronie 35 
przy firmie Spar- und Dar- 
ehnskassenverein, Spöldziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Łopiennicy: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa spółdzielni jest: 

l. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 2 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
Bac nych za wydawaniem 

iążeczek oszczędnościowych 
imiennych; i 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych i 
samorządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw, orga- 
nizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku 

olskiego; 

f) odbiör wplat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kulöw, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienia ich człon- 
kom do użytku. 

Wągrowiec, dn. 16. 9. 1929 r. 
Sąd Grodzki. (1096 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano na stronie 6. 
pzy firmie: Spar- und Dar- 
ehnskasse spółdz, z nieogr. od- 

pow. w Mieścisku: 
„ Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

l. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz 8 ME bieżących i po- 


I. Geschäft: 


ET 


n zł 175,00 an. 


'PELZE | MÄNTEL 
von zł 28,00 an.. 


Massanzüge von zł 150,00 n. 
Stoffe nur erstklassiger Bielitzer Firmen. 


ANZÜGE 


von zł 35,00 an. 


12000. 


Reithosen, Pelzioppen, Pelzhosen und Pelzjacken. 


RACIA 


Poznań. Tel. 58-22 


życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; z 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich, papierów 
procentowych, państwowych i 
samorządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 
czych i przedsiębiorstw, orga- 
nizowanych przez spółdzielnie, 
ich związki lub centrale gospo- 
darcze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; ER 

g)\przyjmowanie subskryp- 


cyj na pożyczki państwowe i. 


komunalne oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa w 
punkcie e) niniejszego artykułu; 

h) przyjmowanie do depozy- 
tu papierów wartościowych i 
innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów. rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowym. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienie ich człon- 


kom do użytku. 
Wągrowiec, dn. 16. 9. 1929r. 
Sąd Grodzki. (1094 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano na stronie 18 
= firmie: Spar- und Dar- 
ehnskasse, spółdz. z nieogr. 
R Podłaski Wysokie: 

zedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz unków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 

kułu; i 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 2 

d) wydawanie przekazöw, 
czeków i akredytyw oraz do- 


Plac św. Krzyski, Ecke Szkolna, 


— 


II. Gesch 


konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich, papierów 
procentowych, państwowych i 
samorządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospodar- 


czych i przedsiębiorstw, orga- | 


nizowanych przez spółdzielnię 
ich związki lub centrale go- 
spodarcze, oraz akcyj Banku 
Polskiego; 

_f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli i 
dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 


E komunalne oraz na akcje 


K- Z 
Bitte genau auf die 
Firma zu achten! mam 


— 
dit: Wrocławska 28/29. 


przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. $ 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienie ich człon 
kom do użytku. 

Wągrowiec, dn. 16.9. 1929 r. 

Sąd Grodzki. (1095 


außerdem 1 
Wer hätte nicht 
fer schäumt, 

Zukunft schauen, 


zeugt 


LOSE zur I. Klasse der 20. Staats-Lotterie 
kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
i Staats - Lotterie - Kollektur Pommerellens Starogard, Pomorze 
> ul. Kościuszki Nr. 6. 

Reichtum und Glück erlangst Du durch Kauf 
i eines Loses in der glücklichsten Kollektur. 

Haupttrefier: zł 750.000, — 
000 Gewinne im Gesamt-Riesen-Betrage von 
32.000.000, — Złoty 
einmal von Glück geträumt? 
gehofft, es einmal zu erringen? Hör’ 
so meine ich, sie müßte es mir bringen! 
Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, schon in die nächs # > 
wenn Dir’s 
recht bald ein reicher Mann zu werden! 

Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 
Preise der Lose: ½ las 10.70., ?/, Las 20.70., / Los 40.70 nl. 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, 
denn der Augenblick, in welchem Sie es lesen, kann 
der glücklichste Ihres Lebens sein! 210.000 Lose, 105.000 Gewinne! | 

Das Geld liegt bereit! — Wer gewinnt's? 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist es Zeit! 
Glück die Hand bietet, dem wird und muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit einem geringen 

Einsatz von nur.10.— zł. können Sie 
fabelhafte Summen gewinnen. 

Da die Hälfte aller Lose unweigerlich sicher gewinnen 
muß, ist fast kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Gewinnen wird immer der, der gewinnen will und über- 

ist, daß er gewinnt! 
Was sich der Gunst von über 1 Million Spielern 
erirent, daran muß doch was sein! 
Tausend Bereicherte und welche ihr Gluck bei uns gefunden 
haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit u, Verbreitung. 
5 Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, 
wer mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 
in unserer Koliektur immer gewinnen muß!!! 
Infolge der großen Nachfrage nach unseren gewinnreichen 
Glückslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen. Orig. | 
Spielplanlisten kostenlos. Gewissenhafte Zusendung der 
$ Originallose, sowie amtl. Gewinnliste nach jeder Ziehung. | 
Ihren raschen Entschluß werden Sie nie und nimmer bereuen! M 
Schreiben Sie bitte daher noch heute ein Kärtchen oder Ñ 
A senden Sie 10,70zł an die oben bezeichnete Glückskollektur, $ 
welche schon sehr vielen Leuten Reichtum uud Zufrieden- $ 
: heit brachte ! 5 
Staatl. Lotterie-Kollektur Starogard, Pomorze, i 


Wer nicht | 
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gelingt auf dieser Erden, 
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| Mame und Sitz 

der Spar. 
und 

Darlehnskaſſe 


v. 31. Dez. 1928. 


Waweln o 
Skool 


Jutroſinn 
Bo jano wo 


Nowemiaſto . 
Pobied ziſka 


— 


Bu ko wiec 


Jaſtrzebfto Stare 


Oſieczuna 
Wonorze «+ 


Czarnawies » 
Wyſzynki 


8 


. 
— 
. 
— 


So kolo wo 1 
Lipiagéra . 


Chod zie 


Budzhn?nnn 


Gaski 
Le wiczynek 


42% Koſtrznunnn 
Tarnowa 


..d..... 


Miechow sss... 


Głuchómet..+--** 
Konarze wo 


Sosniczyn 
La ſocice 


Chabs s 
Kuslin 


Dymaczewo Stare 


ä —97* 


€blec (Bydgoſzez) 
Lednag Era 


Szyd lo wie 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Ge 


o EE 


098/55 
12 750153 


1576045 
631/46 


122027 
2 861191 


157091 
. | 2225/58 


146041 


101992 


; 295117 
. | 1027/55 


„| 3 845/68 
3617 


1 988/16 
| 1454120 


4.246159 
944101 


2 767/37 
2533| — 


48118 
511174 


190153 
901/81 


.; 618162 
172 


„| 920128 
. | 4 388]84 


55327 


7580480 


Forde⸗ Mo⸗ $ 
Bant- tungen bilien Son⸗ Summe 
gut⸗ an 1 ſtige der 
haben Mit⸗ mo- Aktiva Aktiva 
glieder bilien 

zł gr zł gr zł. gr] zło „gr zł gr 
* 28 62447 420 -I 7 007112) 37 458140 
— 1 13 441055 180] 9 223/80] 24 106/19 
— 43 85452111 39690 90 470/711147 820/68 
11 8991461594 686/89] 36816 6001-1636 304188 
584124| 20 963/89 1-1 3.0801—1 26 205158 
— — 53.211|35 1110 9501 —| 64 793181 
— 3 9656 — |-| 500 4.587189 
790 27 098108] 360 — 16 047/20 46 37509 
39 284137] 8 875ʃ89 60|-—| 19 6001 67 978117 
— 1 27 974480 647380  501]|08] 31 348042 
— || a2oo5l80| 160 -] 360 — 267221 
— |_| 184315] 160|—| 356063 3 37970 
— — 21 575077 1|--| 27 259030 49 131124 
2 062/51] 16 460/68 78|-—| 6 664137] 26 293111 
77 1980260209 460/25 11 1 7004292 205/14 
— — 11 729027 6011 2 47718] 14 302/62 
— |] 6951307] 105-4 6 156085 77 763108 


9 040/67] 16 399/61 


2 215|31|125 192/08 
2 800|47| 22 021/48 


1 015|— 


19077 
381520 


251183 


1611/71} 13 63577 
9 228|14| 46 649056 


— 27 614/30 
1 601/99 


233036 18 788011 
— 69 196/08 


- 341174] 12 585/16 


450|-—| 27 750 55 094148 


360|_ | 8 9021521140 916/50 
9o|. 14 404/72] 40 260/68 


130 | 7133. 11 045187 
1116 977l24]10 360 48 0795577 949/79 
135 38833] 762ʃ28 
140 8 36694] 13 085071 
118 3721 19 277001 
420 J 1770 58 969051 
1300 3 715. 32 0772 
90 800. 5 245042 
280. 8 245/60] 28 475 
1 945|--| 35 220|22|110 750114 
120 


X 


2 760|--| 16 36017 


Ge⸗ 
ſchafs⸗ der 
guthaben en 


21 gr| zł gr 


650|--| 4428007 


3.07520110 563|56 
22 518114186 377|— 


2404081 702 i 


2 479180124 45469 


12451] 274143 
3 270155114 835192 


1 695199138 006138 
f 124 45 


2 5102020 860147 
9 218881 


7.450 8 122142 
4492 6.079116 


8136|-| 738059 
970151151 998155 


12 459/64] 2 375,63 
3 747/98] 4.998130 


1341] 5 278115 
5 84411633 222/47 
175. 34a 
660 802/04 
1045-1 817157 
3 7404 2 084|54 
195011 990123 
9750] 162197 
2826|-| 501134 
3 695|59|28 08568 


1 290|->] 3218 | 


noſſenſchaftsgeſetzes vom 20. Oktober 
nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit ve 


lagen 
Spar⸗ in Bank⸗ 
9 lau⸗ 
einlagen fender ſchuld 
Rech⸗ 
nung 
zł gł zł gr zł gr 
18 428|55| 11 844065 2 319 = 35 691114 176729118) 9| 54 Wilte, Theobard : 
14 055154 5olzs| 4 73687 — 23 9210230 184196] 3] 1| 34] Guſt, Rude SER 
47 4480038] 16 291|75155 2907414 7420360147 4061641 + 414104] 1120| 841 Eitner, Kuhnert 
108 642432373 218196189 420110] — 4620 1465816 158135 27 7178] Matton, Pointe 
3 386067 10 468/85] 6 387|69| 1 265/884 26 017]51|+ _ 188107 61 38] Richter, Schierſch 
— 24 20 29209 44855015 900 — 6s 54018 1 25316817 56] Lengert, Primas 
94892] 313010 1 876% 24080 4 18240 40543] 7 22| Roſenau, Becker 
20 337l45| 3517390 1018/79 1 988057 44 986+ 1 40642210 2] 68| Schiller, Grun wald 
18 740l38| 13 289 16 — 654035] 67 386021]. 591/96] 2] 6 39] Pietſch, Schwarz 
3o7|--| 35346018 58408 5 128197] 30 899,05. 4491371 1 9] 34 Reiner, Mutſchler 
— 8040 2 523/07] — 3 00650 33429110 11] Blaeſing, Sote 
— [ aoia 7 84410 3360 180. 1952— 2 28 Tumm, Hüller 
256 76920717 6200511 24507 48 953|48|+ 147076 10] 1 37 Mantey, Körth 
9 14729 10.088151] — || 225 26226614 > 661501 8| 3| 78| Lehmann, Bloch 
205 9591301 62 24440 — 1887690285 86308107 6 844038068 325% Beyer, Sohr 
5010580 4188007 3 05444 — 14 2660200. 3642 1] 6 47 Schröder, Krüger 
27 31758 10 54779020 5880194 9 628038 76 8584807 80660 5 31 54] Eißer, Gutmann 
2760 2029/0 — II — 55 02584. 686410 — 72 Lehmann, Ruge 
93 61407 8547504 454448 8 338094139 489|91|- 1 42605913010 83| Smolny, Pöhler 
22 17142] 909344 — |-| — 40 00% % - 9491741 5 3| 910 Jaekel, Druſe 
7257 5 2380900 — |] — 10 72806 321075 39] Vogel, Reinholz 
5 37202 84 1885741 106113] 5 958065175 687] —I+ 2 262.7981 Plagens, Heger 
— |— 30800 7310944 — 94508 182806 J Nau, Riewe 
7688045] 1 820036 — 134464 12 31049 7750220 5] 5| 32] Seiffert, Rouh 7 
10 868] saslsal — 541821 18 679j61)+ _ 597140) 117 19| Müller, Schöning 
47 467 1 1 7887 11210 36454 56 48618114 2 48217017 1 26| Möller, Plaggemeier 
g 494|50] 9699119 4 778060 4 770131 30 682]83|-- 1 39509 1] 39] Horn, Fechner 
1159/0 — 14450940 1279144] 5 02800 % 92237) — 41] Handke, of 
748508 14 73106600 — . 114159] 28 15767 309.68 2] 21] Schofer s 
49077064] 5 0576111 398|24|12 5371391109 84711014 9021041 9165| 90 Kern, 
1204|70] — 1293 Koch, 
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aller K di vorm.: 0.Dümke Poa (Eingang darch Um- und Aufpolste- 
Poist b. 
Mm ihel Art U. 9 pa N ulfr.Rtajcakaśb denka) in u. ausser d. Haus 


= T in allen Yandwiri- | EH B 
ALWE, ſchaftl. Betriebszw. nl 
beft. erfahren, Spezialift in Rübenbau BR 

u. Öeireidezüchtung, gut. Organiſator, 
Abſolvent einer landw. Hochſchule, 
33jährig, m. 10jähr. Praxis, verheir., 
kinderlos, m. beſt. Referenzen f. entfpr. 
Dauerpoſten. Zuſchr. u. Agrar⸗Ing. EE 

a. d. Geſchäftsſt. dief. Blattes. (1006 


L unt = 75 "M" 
empiehien Wir: 


Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und Balatariemen, 
Gummi-, Spiral- u. Hanfschliuche, Flanschen-, 
Mannioch-u. Stopfbuchsenpackungen, Gummi-, 
Asbest- und Klingeritplatten, Näh- und Binde- 5 
riemen, Riemenwachs, Riemenschrauben, 
Bottichbürsten u. dgl. Alkoholmeter, Sacha- 
rometer, Wasserstandsgläser. Maschinen- 
jp Oele und Fette, sowie die vorgeschriebenen 
‚ Brennereibücher und an (1020 


Skladnica 


Pozn: Spółki Okowicianej g = || - 
FORST-"" | 
LEISTUNGSWIRTSCHAFT 


1 augetórten (1092 


Bullen 


(von Herdbuchbullen abſtammend) | BEE 
hat abzugeben. 


Guſtan Breſſel 


Żabno. kolonja pow. Śrem. 


Nähmasehinen Technische Artikel 
verschiedener Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. 
Systeme [1028 


° zu hilligst, Preisen 


5 5 auf Teilzahlung. 


Otto Mix, Poznań 


Kantaka 6a 


T2 NT - PRROLLE, Linie 

DRUCKEREI Post Lwówe k Wikp. 
Bachs 8 5 (Mitglied der deutschen Arbeitsgemeinschaft für Zuwachsförderung). 
WE ży Nachweisbare Erfolge der letzen 8 Jahre: 


1. Keine Kulturkosten, 3. Erhóhung des Zuwachses nach Wert, 
2. Erhöhung des Zuwachses nach Masse, 4. Größere laufende Nutzung, 


3. O des Vorrates. a 2 


Junge Zuchthähne und Soil 


Oirtschakts- Disponent hat abzugeben Dwör Pisarzowice, poczta Makoszyce pow. Kepno 
Tiere von importierten Eltern. Bon der Landwirtſchaftskammer Pope 
als reinraſſig pe geſund anerkannt (1077 
vertraut in ſelbſtändiger Erledigung aller Adminiſtrations, Brennerei- weiße Legho: ner 5 Preis 15 zł 
und Handlungsſachen, ſowie der pk a W deutſchen und ſchwarze Minior ka n 
polniſchen Sprache in Wort und S mächtig, ledig, 28 Jahre, ſucht ſchwarze Italien OO OGON SRD, 
vom 1. November er. geeignete Stellung. Gefl. 8 ſind zu Une gelbe re igtona¶n 5 A 
an m „PAR“ Te Toruń, 8. 10 5 46, unter Nr. 660. (109 ausgewachſene weiße grope Pelingerpel... „ 20 „ 
c graue Kahki Campellerpel . 
Vorſchuß⸗ Berein Wąbrzeźno I 
Sp. z. z n. Lund 
Wąbrzeźno, “Pom. | 
dtke’ 
Generalverſammlung . 


ſindet am Dienstag, dem 12. November 1929, 
nachmittags 2 Uhr im Kaſſenlokal ſtatt, zu welcher 
unſere Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über die erſten 10 Monate des Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1929. 
2. Abänderung des $ 2 unſerer Satzungen. 
3. Verſchiedenes. 
Wabrze no, den 85 Oktober 1929. 
Der Aufſichts rat: 
J. A.: Conrad Dahmer, Voiſitzender. 
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- Lupinen- und Kartoffel-Schnelldämpfer 


„Rujawien“ 
in Größen von 1 bis 8 Ztr. Inhalt 
sofort lieferbar. 


Maschinenfabrik H. Radtke, Inowrocław 
. 72/74. Tel. 6. 8 


i d. d d 


890 


Das Neueste 1 


n 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING* 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung, 


Maschinenfabrik! 


Reparaturen an Lokomobilen, Dreschkästen 
etc. Dampfkesseln, Brennereien u. Ziegeleien. 
Neuanfertigung kompletter Transmissionen, 
Dampfkessel-Anlag., Vor-u,Unterwindfeurung 
Generatoren, Hentze, Schornsteine, Ersatzteile. 
Spezialität: Feuerbiichs., Kurbelwell., Zahnräd. 


F. Enorhurdt sn. zo. n. BYtgOSZEZ 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats n Maschinenfabrik, Eisen- Telefon 2 
die berühmten und unvergleichlichen ee giesserei, Dampfkessel- 740741 S 
“ und Behälterbau e 


Traktore 2 6 © © „D 
Raupen- und Radschlepper, für Transportzwecke 
: mit Gummibereifung 


MARSHALL 


Lokomobile und Dreschmaschinen 


„PERKUR‘ 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44,50 
4 „ u 60x1,4 „ zł: 58.50 
BEŻ 50x14 mm „ zł: 69.50 


. Rohól-Motore von 3½ bis 40 P. DE Preisliste gratis: 
SAX ONIA-Schrotmühlen luexunderhaennel, Nowy Tomyśl 10 
że Fabryka siatek. (1083 


Alles auf Lager 


KOOPERACJA ROLNA || == Siejerutloben und Spalttnüppel, == 


- Spółdzielnia z odpowiedzialnością udziałami w Warszawie Schw ellen i. Anſchlußgleis u. Rübenbahnen ; 
54 


Oddzial w Poznaniu. 
fofort lieferbar. > 


Poznań, lleje Murcinkowskiego Nr.7. || ©, Reng i Ska. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 Nens w” 
— © Solec fiujawfti 
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Die erößte und eluchlichste 
Kollektur der Staatslofterie in Poznan 


Lose zur L Kl. der 20. Staatslotterie sollte jeder unbedingt bei uns kaufen, 
da gewöhnlich in unseren Kollekturen größere Gewinne fallen. 


Kolossale Gewinnmöglickeiten 
Hauptgewinn 750.000, 350.000, 250.000, 150.000,100.000 usw, 
RE: Jedes zweite Los gewinnt. 

G 105 tausend Gewinne auf eine Gesamtsumme von 32.000.000 zł. 


6? Preise: ½ Los - 40.—, ½ Los = 20.—, L Los z 10. zł. 


Koide JULIAN LANGER, Poznań | 
ul. Wielka 5 Centrale, Fredry 3 Filiale,. 22 | 


Wir versenden unverzüglich Lose in die Provinz. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE voinen u nors 
í a Poznań, ul. Nowa 1, I. 
erersten Ranges 


Werkstätte lir vorne Herren- u. Damenschneiderei er wi 


Grosse Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anziige zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
Tr “"TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 3 (1085 888 
3 Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen P. z. Poznan, Wiazdowa 3. sz 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing, agr. Karl Karzel in Poznan, Zwiekzynieek 
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